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 Einleitung 1.

1.1. Allgemeines 

Im Osten der Ortsgemeinde Esthal ist am Siedlungsrand die Ausweisung eines neuen 

Baugebietes vorgesehen. In dem ausgewiesenen Planungsgebiet sollen ein Allgemeines 

Wohngebiet (WA) mit Flächen für Stellplätze, private und öffentliche Grünflächen sowie ein 

Regenrückhaltebecken entstehen. Das Plangebiet grenzt im Norden und Westen an die 

vorhandene Wohnbebauung, im Süden an das Friedhofsgelände samt Trauerhalle an. Die 

Flächen im Osten werden von Grünlandflächen mit Streuobstbeständen eingenommen. Das 

Baugebiet schließt sich hinsichtlich der beabsichtigten Nutzungen an die bestehenden 

baulichen Nutzungen in diesem Teilbereich der Ortsgemeinde an. 

Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung des Bebauungsplans (§ 2a 

BauGB): Er dokumentiert das umweltrelevante Abwägungsmaterial gemäß dem aktuellen 

Planungsstand und soll die Auswirkung der durch den Bebauungsplan geplanten Vorhaben 

auf die Umwelt frühzeitig und umfassend ermitteln, beschreiben und bewerten. Er umfasst 

hierbei die unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen auf 

o Menschen, Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt, 

o Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

o Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie, 

o die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern. 

Im Umweltbericht werden gleichzeitig die Grundlagen und Festsetzungen der im 

Planungsgebiet erforderlichen Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege gemäß § 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) integriert. 

Dabei wird auch die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nach §§ 14 und 17 BNatSchG 

behandelt. 

1.2. Teiländerung der Verbandsgemeinde Lambrecht, Ortslage Esthal 

In der Teiländerung des Flächennutzungsplan der VG Lambrecht wurde auf der Grundlage 

einer vorangegangenen Standortalternativenprüfung der im östlichen Ortsteil von Esthal 

liegende Teilbereich „Soläcker“, welcher bisher teilweise als „Fläche für die 

Landschaftspflege und auch Gartenland“ dargestellt waren, als Wohnbauflächen in die 

Teiländerung des FNP aufgenommen. 

1.3. Inhalte und wichtigste Ziele des Bebauungsplans 

Laut § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bebauungspläne eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung 

ermöglichen, die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen mitein-

ander in Einklang bringen und dabei auch die Verantwortung gegenüber künftigen 

Generationen berücksichtigen. Insbesondere sollen sie dazu beitragen, eine 

menschenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen 

und zu entwickeln. Weitere wichtige Aspekte stellen auch die städtebauliche Gestalt und das 

Orts- und Landschaftsbild dar, die zu erhalten und zu entwickeln sind. 
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1.4. Festsetzungen des Bebauungsplans 

Der Bebauungsplan sieht die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes vor, dass in drei 

Bereiche (N 1, N 2, N 3) unterteilt wird. 

Das Maß der baulichen Nutzung für das gesamte Wohngebiet wird mit der Festlegung einer 

Grundflächenzahl von 0,4 bestimmt. Die Geschossflächenzahl liegt für die Bereiche N 1 und 

N 3 bei 0,8 während für den Bereich N 2 eine Geschossflächenzahl von 1,2 angegeben wird. 

Die zulässige Grundflächenzahl darf gem. § 19 BauNVO Abs. 4 durch Garagen, Stellplätze, 

Nebenanlagen (gem. § 14 BauNVO) und von baulichen Anlagen unterhalb der 

Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut wird, um die Hälfte 

überschritten werden. Hierdurch ergibt sich eine Grundflächenzahl von 0,6. 

Gemäß den Angaben des Bebauungsplans wird die Traufhöhe mit einem Maß von 7,50 m 

für alle Bereiche festgesetzt; die Firsthöhe beträgt hier 11,0 m. 

Für das gesamte Wohngebiet gilt eine offene Bauweise, wobei nur Einzelhäuser zulässig 

sind.  

Des Weiteren sieht der Bebauungsplan vor, dass im Norden und Westen des Plangebietes 

öffentliche Grünflächen sowie Stellplatzflächen ausgewiesen werden. Im Süden bleibt der 

vorliegende Friedhofsparkplatz als öffentliche Parkfläche erhalten und wird erweitert. Zur 

Anbindung des Plangebietes mit dem Friedhof ist ein Fußweg zwischen Parkplatz und der 

neuen Ringstraße vorgesehen. 

Die verkehrsmäßige Erschließung des Gebietes erfolgt über die Klosterstraße im Norden 

und die Friedhofstraße im Westen. Die innere Erschließung des Baugebietes erfolgt über 

eine Ringstraße. 
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 Beschreibung des Vorhabens 2.

2.1. Angaben über den Standort 

Das Plangebiet befindet sich im Osten der Ortsgemeinde Esthal im Übergangsbereich 

zwischen Ortslage und offene Landschaft und grenzt im Süden an den Friedhof der 

Ortsgemeinde an. Dieser Landschaftsteilraum wird aktuell von Grünland mit 

Streuobstbeständen sowie einzelner Gartenflächen eingenommen. 

2.2. Art und Umfang des Vorhabens 

Das gesamte Gebiet der Planung umfasst eine Fläche von ca. 20.600 m² und beansprucht 

folgende Parzellen der Gemarkung Esthal: 

770/3, 777, 777/2, 779, 780/2, 780/3, 781, 782, 783/1, 785/2, 790, 790/2, 791, 792, 792/2, 

793, 793/2, 794, 794/2, 794/3, 795, 795/4, 796/2, 796/3, 796/4, 797/2, 799/4, 799/6, 800/6, 

801/3, 802/1, 803, 803/2, 804/2, 804/1, 805, 806 sowie Teibereiche der Parzellen 783/2, 785, 

785/3, 796/7, 800/4 und 801/4. 

Von der Gesamtfläche werden ca. 14.130 m² als Allgemeines Wohngebiet und ca. 2.835 m² 

als Verkehrsflächen (Erschließungsstraße, Parkbuchten/Straßenraum und Fußweg) 

festgesetzt. Die geplanten Grünflächen machen etwa 1.820 m² des Geltungsbereichs aus. 

Der vorhandene Parkplatz des Friedhofs nimmt eine Fläche von ca. 475 m² ein. Im Süden 

des Plangebietes ist die Errichtung eines Regenrückhaltebeckens mit einer Fläche von ca. 

1.340 m² vorgesehen 

2.3. Bedarf an Grund und Boden 

Der Bedarf an Grund und Boden ergibt sich aus den in dem vorliegenden Bebauungsplan 

festgesetzten Nutzungsabgrenzungen. 

B-Plan „Soläcker“ Flächengröße (ca.) in m² 

Allgemeines Wohngebiet (N 1, N 2, N 3) 14.130 

überbaubare Grundstücksfläche 8.478 

nicht überbaubare Grundstücksfläche 5.652 

Straßenfläche 2.600 

Stellplatzfläche 130 

Gehweg 105 

Private Grünflächen 1.065 

Öffentliche Grünflächen 755 

Parkplatz 475 

Regenrückhaltebecken 1.340 

Geltungsbereich Bebauungsplan 20.600 

Tabelle 1  Flächenermittlung 
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 Darstellungen der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten 3.

Umweltziele 

3.1. Ziele in Fachgesetzen 

Die dem Umweltbericht zugrunde liegenden Umweltziele basieren auf gesetzlich 

festgelegten Zielsetzungen wie dem Baugesetzbuch, Bundesnaturschutzgesetz, 

Landeswassergesetz, Landesdenkmalschutzgesetz und dem Naturschutzgesetz. 

3.2. Anpassungen an die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne der Kommunen den Zielen der 

Raumordnung anzupassen. 

3.3. Ziele in Fachplänen 

3.3.1. Landesentwicklungsprogramm (LEP IV)1 

Gemäß den Darstellungen im Landesentwicklungsprogramm (LEP IV) befindet sich das 

Plangebiet in einem großräumigen bedeutsamen Bereich für Erholung und Tourismus. 

Darüber hinaus ist der Geltungsbereich als Fläche für den Freiraumschutz dargestellt. 

3.3.2. Einheitlicher Regionalplan Metropolregion Rhein-Neckar1 

Gemäß den Darstellungen im einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar der Metropolregion 

Rhein-Neckar wird das überplante Gebiet zum Teil als geplante Siedlungsflächen „Wohnen“ 

und als Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft ausgewiesen. Im Südosten tangiert das 

Plangebiet Bereiche eines Vorranggebietes für den Naturschutz und Landschaftspflege. 

 

Abbildung 1 Ausschnitt aus dem einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar 

                                                
1
 Rauminformationssystem- http://extern.ris.rlp.de/ (Zugriff März 2019) 
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3.3.3. Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Lambrecht 

In dem Flächennutzungsplan (FNP) der Verbandsgemeinde Lambrecht für den Bereich der 

Ortsgemeinde Esthal wird der Großteil des Planungsbereiches im Westen als geplante und 

vorhandene Wohnbaufläche dargestellt. Teilbereiche im Osten sind als Flächen für die 

Landwirtschaft ausgewiesen. Demzufolge weicht die geplante Nutzung im Plangebiet von 

den Aussagen im aktuell rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde ab. 

Die daher notwendige Änderung des gültigen Flächennutzungsplans wird nach § 8 Abs. 3 

BauGB im Parallelverfahren durchgeführt. 

 

Abbildung 2 Ausschnitt aus dem FNP der Verbandsgemeinde Lambrecht mit Darstellung des 

geplanten Bebauungsgebietes (rote Umgrenzung) 

3.3.4. Planung vernetzter Biotopsysteme2 

Die „Planung vernetzter Biotopsysteme“ des LUWG Rheinland-Pfalz von 1998 (Stand der 

Zielkarten 2016), Landkreis Bad Dürkheim, Stadt Neustadt, sieht für das Plangebiet den 

Erhalt von (mageren) Wiesen und Weiden mittlerer Standorte mit Streuobstnutzung vor.  

3.4. Schutzgebiete 

Schutzgebiete3 

Der Geltungsbereich des projektierten Vorhabens befindet sich innerhalb der Grenzen der 

Entwicklungszone des Naturparks „Pfälzerwald“ (NTP-073-057). Gem. § 4 (Schutzzweck) 

der Landesverordnung über den Naturpark „Pfälzerwald“ besteht der besondere 

                                                
2
 Planung vernetzter Biotopsysteme, Landkreis Bad Dürkheim, Stadt Neustadt (www.luf.rlp.de) 

3
 https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php 
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Schutzzweck der Entwicklungszonen darin, modellhafte Projekte zur Nachhaltigkeit im Sinne 

des MAB-Programmes („Man and the Biosphere“) der UNESCO zu ermöglichen. Ein 

strategisches Ziel des MAB-Programmes ist die Sicherung der biologischen Vielfalt. 

Wasserschutzgebiete4 

Das Plangebiet befindet sich im Bereich der beiden Trinkwasserschutgebietszonen III B, 

„Esthal, Pfarrwiesenquelle, SW Neustadt“ (Nr. 404030133) und „Esthal, Steinbruchquelle, 

SW Neustadt“ (Nr. 404030244), 

Schutzwürdige Biotope / Flächen nach §30 BNatSchG und nach § 15 LNatSchG5 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Grenzen des schutzwürdigen Biotops „Magerwiesen um 

Esthal“ (BK-6613-0525-2008). Die Grünlandflächen im schutzwürdigen Biotop werden gem. 

der offiziellen Beschreibung zum schutzwürdigen Biotop aus blütenreichen Magerwiesen 

gebildet, zum Teil mit Streuobstnutzung, welche einen Seltenheitswert besitzen und als 

wertvolle Grünlandflächen klassifiziert werden. Darüber hinaus gelten die Grünlandflächen 

als Vernetzungsbiotope. 

Aufgrund der Biotopstruktur der kartierten Weideflächen im Februar 2019 verfügen die 

Flächen innerhalb des Plangebietes über das Potenzial als gesetzlich geschützte Biotope im 

Sinne des § 15 LNatSchG (Landesnaturschutzgesetz RLP) eingestuft zu werden. Eine 

eindeutige Einstufung kann erst nach einer Vegetationsaufnahme vorgenommen werden. 

3.5. Umweltbezogene Zielvorstellungen unabhängig von der geplanten 

Nutzungsänderung 

Für den Untersuchungsraum sind landespflegerische Zielvorstellungen über den 

anzustrebenden Zustand von Natur und Landschaft sowie die notwendigen Schutz-, Pflege- 

und Entwicklungsmaßnahmen ohne und mit dem Planungsvorhaben darzulegen. Diese 

Zielkonzepte entstehen auf der Grundlage der Bestandsaufnahme und der Bewertung sowie 

der übergeordneten Planungen. 

Die allgemeinen Zielvorstellungen sollen verdeutlichen, welche Eingriffe in den 

Naturhaushalt und das Landschaftsbild bei der Verwirklichung des Bauvorhabens eintreten 

und welche Maßnahmen zu deren Kompensation notwendig werden (vgl. Kap. 5 und 6). 

Bodenschutz        der Erhalt und die Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit als 

Lebensraum für Pflanzen und Tiere, als Mittler für Energie- und 

Stoffkreisläufe und als Produktionsfläche. Schädliche 

Bodenveränderungen sind abzuwehren und Vorsorge gegen 

nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. 

Wasserhaushalt   die Sicherung und Wiederherstellung intakter, funktionsfähiger 

Wasserkreisläufe sowie einer unbelasteten Wasserqualität des Grund- 

und Oberflächenwassers als Lebensgrundlage für Tiere, Pflanzen und 

Menschen ist von wesentlicher Bedeutung. 

                                                
4
 https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/2025/ 

5
 https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php 
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Klima und Luft     die Sicherung und Wiederherstellung unbelasteter Luftqualität als 

Lebensgrundlage für Tiere, Pflanzen und Menschen. Hierzu sind auch 

die bioklimatischen Ausgleichsfunktionen des Mikroklimas zu erhalten 

und zu fördern. 

Arten- und Biotopschutz    die langfristige Sicherung von natürlichen 

Entwicklungsbedingungen in Biotopsystemen durch Erhaltung, 

Entwicklung oder Wiederherstellung naturnaher Lebensräume 

in ausreichendem Umfang mit vielfältigen Vernetzungen als 

wesentliches Leitziel. 

Landschaftsbild und Erholung   die Erhaltung und Entwicklung natur- und 

kulturbedingter Strukturen und Elemente, welche zur 

Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und 

Landschaft beitragen und die Erholungsfunktion sichern. 

In diesem Zusammenhang werden folgende Zielvorstellungen als Entwicklungsziele 

für den Planungsraum formuliert:  

Boden: 

 Reduzierung der durch Bauvorhaben entstehenden Neuversiegelung auf das 
notwendige Mindestmaß, 

 Verwendung wasserdurchlässiger Bodenbeläge,  

 weitestgehende Anpassung der Bebauung an das Gelände, um die Veränderung der 
Bodengestalt so gering wie möglich zu halten, 

 sachgerechter Abtrag, Lagerung und Wiederverwendung von zu beseitigendem 
Oberboden, 

 Vermeidung von Schad- und Nährstoffeinträgen. 
 

Wasserhaushalt: 

 Verwendung wasserdurchlässiger Beläge auf privaten und öffentlichen Flächen, 

 weitestgehende Rückhaltung des Niederschlagswassers mit der Möglichkeit zur 
freien Versickerung im Gebiet, 

 Nutzung von Niederschlagswasser 
 

Luft und Klima: 

 Erhalt von Vegetationsflächen zur Kaltluftproduktion 

 Vermeidung von Schadstoffanreicherung. 
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Arten- und Biotopschutz: 

 Sicherung und Erhalt ökologisch bedeutsamer Gehölzstrukturen durch 
Schutzmaßnahmen, 

 Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gem. §44 
BNatSchG,  

 Verwendung von standortheimischen und gebietseigenen Gehölzen sowie Saatgut 
zur Bepflanzung von privaten Grundstücken und öffentlichen Grünflächen, 

 Verbesserung der Biotopvernetzung, 

 Extensivierung von öffentlichen Grünflächen, 

 naturnahe Gestaltung der Garten- und privaten Grünflächen. 

 

Landschaftsbild und Erholung: 

 Freihalten interessanter und landschaftlich reizvoller Sichtbeziehungen sowie 

 Eingrünung der Grundstücke zur gestalterischen Einbindung in die Landschaft. 
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 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands 4.

Der Planungsraum befindet sich im östlichen Außenbereich der Ortsgemeinde Esthal im 

Übergangsbereich zwischen Ortslage und freier Landschaft. Das Plangebiet befindet sich 

innerhalb des Landschaftsraumes Mittlerer Pfälzerwald (Teil der Großlandschaft 

Haardtgebirge). 

 

Abbildung 3 Maßnahmen- und Konfliktplan (ohne Maßstab) 

Die Bestandssituation ist in dem beigefügten Bestands- und Konfliktplan (Plan 1) grafisch 

dargestellt. 

4.1. Geologie/Boden6 

Topografie 

Das Neubaugebiet liegt auf den Ausläufern des Kuppenbereichs des Aschberges, die nach 

Süden, Norden und Westen ein abfallendes Geländeniveau zwischen 371 m ü. NN (Osten) 

und 366 m ü. NN (Westen an der Friedhofstraße) aufweisen. Während ein Großteil des 

Geltungsbereichs ein relativ flaches Relief aufweist, verfügt der südliche Teilbereich in 

Richtung Trauerhalle über eine steilere Neigung. 

                                                
6
 Bodenkarten des Landesamtes für Geologie und Bergbau (www.lgb-rlp.de) 
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Geologie 

Der geologische Untergrund des Planungsraumes besteht aus Verwitterungsbildungen und 

periglazialen Hangsedimenten aus vorwiegend sandigen Gesteinen des Oberrotliegenden 

und Buntsandstein. 

Boden 

Das Plangebiet befindet sich in einer Bodengroßlandschaft mit hohem Anteil an Sand-, 

Schluff- und Tonsteinen im Wechsel mit Löss; hier dominieren Braunerden und podsolige 

Braunerden aus Sandstein (Buntsandstein). Lehmiger Sand stellt die vorherrschende 

Bodenart dar. 

Das Areal des Plangebietes wurde in der Vergangenheit ausschließlich gärtnerisch oder 

landwirtschaftlich (Weide, Streuobst) genutzt, sodass man von einem hohen 

Natürlichkeitsgrad ohne starke anthropogene Beeinträchtigungen des Bodens ausgehen 

kann. 

Altlasten 

Aufgrund der Nutzung des Plangebietes als Streuobstweide und kleinflächiger 

Gartennutzung ist keine Kontamination des Bodens durch z.B. Pestizide oder Ähnliches zu 

erwarten.  Altlastverdachtsflächen sind für das Plangebiet nicht bekannt. 

Radon 

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Bereichs mit niedrigem bis mäßigem Radonpotenzial 

(bis 40 kBq/m²). Der nordwestlicher Teilbereich des Plangebietes tangiert jedoch einen 

Bereich mit einem hohen Radonpotenzial (>100 kBq/m²). Hier liegt ein Bereich mit intensiver 

Bruchtektonik vor. Zur Minderung des Risikos wird eine Radonmessungen in der Bodenluft in 

Abhängigkeit von den geologischen Gegebenheiten des Bauplatzes empfohlen. 

4.2. Wasser7 

Grundwasser 

Das Planungsgebiet befindet sich in dem hydrogeologischen Teilraum des 

Südwestdeutschen Buntsandsteins mit einem Kluftgrundwasserleiter. Die 

Grundwasserneubildung beträgt ca. 208 mm pro Jahr; die Grundwasserüberdeckung ist 

als ungünstig eingestuft. 

Oberflächengewässer 

Oberflächengewässer sind im Bereich des Plangebietes und im Umfeld nicht vorhanden. 

  

                                                
7
 https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/2025/ 
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4.3. Klima/Lufthygiene8 

Der Planungsraum wird durch die Lage innerhalb des Landschaftsraumes „Mittlerer Pfälzer 

Wald“ charakterisiert. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 6 - 9 °C; während der 

Vegetationsperiode steigt die Durchschnittstemperatur auf ca. 13 bis 16 °C. Der jährliche 

Niederschlag des Landschaftsraumes beläuft sich auf 700 bis 900 mm. 

Die Offenlandflächen im Plangebiet sind als Frischluft- und Kaltluftproduktionsflächen zu 

bewerten. Die Gehölzstrukturen üben eine Funktion als Filter für Schadstoffe aus und sorgen 

für eine deutliche Abkühlung der Bodenfläche. 

4.4. Biotoptypen/Flora und Fauna 

4.4.1. Biotoptypen und Vegetation 

Streuobstbestände und Grünland 

Das Plangebiet wird aktuell durch Grünland mit Streuobstnutzung in unterschiedlicher 

Ausprägung gekennzeichnet. Der Großteil der überplanten Flächen wird von einer zum Teil 

verbuschenden Streuobstweide (HK3) mit jungen und älteren Gehölzbeständen (v.a. 

Kirsche, Apfel, Pflaume und Walnuss) eingenommen, wobei im Nordwesten eine Teilfläche 

der Streuobstweide allmählich von einem sich ausbreitenden Gebüsch überprägt wird. Die 

Streuobstweide wurde bis 2018 durch Rinder extensiv bewirtschaftet. Bezeichnend für diese 

Grünlandflächen ist der hohe Anteil an sterbenden und abgestorbenen Obstbäumen 

unterschiedlicher Altersstufen sowie die fortschreitende Verbuschung, die durch eine 

Vielzahl an Pflaumen- und Eichenjungpflanzen und flächige Brombeergebüsche sichtbar 

wird. 

Da die Bestandsaufnahme nicht während der Vegetationsperiode durchgeführt wurde, sind 

Aussagen bzgl. der Vegetationszusammensetzung schwierig zu tätigen. Anhand der 

vorliegenden Standortgegebenheiten ist von einer relativ kräuterreichen 

Artenzusammensetzung auszugehen, wobei die Flächen zum Zeitpunkt der 

Bestandsaufnahme (Februar 2019) von Grasbulken und somit von einem hohen Grasanteil 

geprägt waren. 

Im Norden sowie östlich des Plangebietes befinden sich kleinere Weideflächen (EB0), auf 

welchen keine Obstgehölze vorhanden sind. 

Im Südwesten erstreckt sich eine schmale Wiesenfläche (EA0), die in zwei unterschiedlich 

genutzte Bereiche unterteilt wird. Während sich der nördliche Bereich durch eine starke 

Verbuschung sowie durch eine hohe Anzahl an Kräutern auszeichnet, wird die südliche 

Teilhälfte intensiv genutzt und ist als grasreich zu bezeichnen. In direkter Nachbarschaft zur 

Wiesenfläche befindet sich eine kleinflächige und intensiv genutzte Streuobstwiese (HK2), 

die augenscheinlich ebenfalls als Freizeitfläche genutzt wird. 

Durch die bis vor kurzem praktizierte extensive Nutzung der Grünlandflächen im Osten der 

Ortslage sowie durch den strukturreichen und vielfältigen Gehölzbestand verfügen die 

Biotopstrukturen im Plangebiet über eine hohe naturschutzfachliche Wertigkeit.  

                                                
8
 Planung vernetzter Biotopsysteme, Landkreis Bad Dürkheim, Stadt Neustadt (www.lfu.rlp.de) 
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Gehölze 

Der Gehölzbestand im Bereich des Plangebietes setzt sich neben einzelnen Laub- und 

Nadelbäumen (BF3, Eiche und Kiefer) vordergründig aus Obstbäumen (v.a. Kirsche, Apfel, 

Pflaume und Walnuss) unterschiedlicher Altersklassen zusammen. Kennzeichnend für das 

Gebiet ist der relativ hohe Anteil an absterbenden und abgestorbenen Obstbäumen mit 

hohem Totholzanteil, die rund ein Zehntel des Baumbestandes ausmachen. 

Die Obstbäume weisen in der Regel einen durchschnittlichen Stammdurchmesser von etwa 

7 bis 65 cm auf.  

Neben dem prägenden Obstbaumbestand stellen Brombeergebüsche (BB0) sowie 

vereinzelte Strauchhecken (BD2) und Baumhecken aus Zypressen (BD6) an den Grenzen 

zu Gartenflächen die verbleibenden Gehölzbestände dar. Die stark verbuschte Fläche im 

Nordwesten des Plangebietes wird von einem Gebüsch aus Rotem Hartriegel, Schlehe, 

Brombeere und Hainbuche gebildet. Vereinzelt sind zudem kleinere Gebüsche aus Rotem 

Hartriegel und Wildpflaume auf den Weideflächen verstreut. 

Anthropogen geprägte Biotope 

Als anthropogen geprägte Biotope sind vordergründig die Gartenflächen, welche im Norden 

und Westen an das Plangebiet angrenzen, zu nennen. Diese weisen eine typische 

Ausprägung der Gärten im dörflichen Bereich auf und sind aus Nutzgartenbereichen, 

Obstbeständen und Rasenflächen zusammengesetzt. 

Im Südwesten des Plangebietes befindet sich die gepflasterte Parkplatzfläche (HV3) des 

Friedhofs. Westlich des Parkplatzes befindet sich eine unbefestigte Lagerfläche mit einer 

wiesenähnlichen Vegetation. Die Fläche wird aktuell zur Lagerung von Holzscheiten genutzt. 

4.4.2. Fauna 

Das Plangebiet stellt sich als ein relativ strukturreicher Lebensraum dar und weist eine 

Vielzahl an Strukturen auf, die u.a. für die lokale Insektenfauna attraktiv sind. Als wichtige 

Strukturen sind vordergründig die Gehölzbestände zu nennen. Die Gehölzstrukturen stellen 

jedoch grundsätzlich auch mögliche Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Trittsteinbiotope 

für die hiesige Avifauna sowie Fledermäuse dar. 

Die Grünlandflächen stellen mögliche Lebensräume für Kleinsäuger wie Hasen und Mäuse 

dar. Darüber hinaus sind diese als mögliche Nahrungshabitate für Fledermäuse und Vögel 

anzusehen. Die Grünlandflächen stellen zudem wichtige Lebensräume für die 

Tagfalterpopulation dar. Die im Rahmen der Erstellung des Berichts für die Planung 

Vernetzter Biotopsysteme für den Bereich Landkreis Bad Dürkheim durchgeführte 

Tagfalterkartierung wies bei den Wiesen um Esthal die Präsenz von gefährdeten Tagfaltern 

wie den Dukaten-Feuerfalter (Rote Liste RLP - 2) und den Wachtelweizen-Scheckenfalter 

(Rote Liste RLP - 3) nach. 

Während der Bestandsaufnahme im Februar 2019 wurden im Nordosten des Plangebietes 

zahlreiche Ameisennester festgestellt, die mit Kräutern bewachsen waren. Weitere einzelne 

Ameisennester konnten über die gesamte Fläche des Geltungsbereichs gesichtet werden. 
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Eine faunistische Erhebung war nicht Bestandteil der Untersuchung. Das Vorkommen von 

Arten wurde durch eine Potenzialabschätzung anhand der vorliegenden Biotoptypen 

ermittelt. 

Somit sind folgende Tiergruppen zu erwarten:  

Streuobstweide: Vögel, Kleinsäuger, Insekten, Spinnentiere, 

Fledermäuse 

Gehölzstrukturen: Vögel, Fledermäuse, Insekten, Spinnentiere 

Gärten: Vögel, Fledermäuse, Insekten, Spinnentiere, 

Kleinsäuger 

Ablauf der Artenschutzprüfung 

Im Rahmen der Stufe I wird mittels einer überschlägigen Prognose geprüft, ob 

planungsrelevante Arten im Untersuchungsgebiet vorkommen können und falls ja, welche 

artenschutzrechtlichen Konflikte auftreten können. 

Ist ein Vorkommen nicht zu erwarten bzw. werden durch das Vorhaben keine negativen 

Auswirkungen auf planungsrelevante Arten erwartet, ist das Vorhaben aus 

artenschutzrechtlicher Sicht zulässig. 

Sind jedoch Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu erwarten und können diese 

nicht verhindert werden, muss eine vertiefende Prüfung (Stufe II) im Zusammenhang mit 

einer Art-für-Art-Betrachtung durchgeführt werden. Hierbei sind dann ggf. faunistische oder 

floristische Kartierungen notwendig. Des Weiteren sind ggf. besondere 

Vermeidungsmaßnahmen bzw. sogenannte „vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen“ zur 

Sicherstellung des Erhaltungszustandes der lokalen Tierpopulationen oder ein 

Risikomanagement zu erarbeiten. 

Wird trotz der Umsetzung von Vermeidungsmaßnahmen das Eintreten von 

Verbotstatbeständen nicht ausgeschlossen, ist nach § 45 Abs 7 BNatSchG zu prüfen, ob die 

Ausnahmevoraussetzungen vorliegen und ob eine Ausnahmegenehmigung beantragt 

werden kann (Stufe III - Ausnahmeverfahren). 

Feststellung relevanter Artengruppen 

Im Rahmen der Begehung konnten außer der Tiergruppe der Vögel keine weiteren 

Artengruppen bzw. Individuen mit Planungsrelevanz im Plangebiet festgestellt werden, dies 

liegt jedoch in dem frühen Begehungszeitpunkt zur Erfassung der Biotopstruktur im 

Plangebiet begründet. Faunistische Kartierungen wurden nicht durchgeführt.  

Die Ermittlung der für das Planungsgebiet potenziell artenschutzrechtlich und 

planungsrelevanten Arten erfolgte über die Anwendung der Datenbank ARTeFAKT9 des 

                                                
9
www.artefakt.rlp.de (27.02.2019) 

http://www.artefakt.rlp.de/
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Landschaftsinformationssystems Rheinland-Pfalz und der Web-GIS „ArtenAnalyse“ der 

Koordinierungsstelle der kooperierenden Naturschutzverbände (KoNat). 

Nach einer anschließenden Überprüfung der Habitatpräferenzen der für die TK  6613 

"Elmstein“ und 6614 „Neustadt an der Weinstraße“ aufgelisteten Arten und einem Vergleich 

mit den vorhandenen Biotopstrukturen sind die verbliebenen im Gebiet potenziell 

vorkommenden Arten, soweit zutreffend, in den jeweiligen Tabellen aufgelistet worden. 

Artengruppe Artenspektrum mögliches Vorkommen 

Farne Prächtiger Dünnfarn 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate) 

Insekten 

Eremit, Grüne Flussjungfer, Gr. Feuerfalter, Dunkler 

und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling, 

Nachtkerzenschwärmer 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate) 

Quendel-Ameisenbläuling ja 

Amphibien 
Geburtshelferkröte, Gelbbauchunke, Knoblauchkröte, 

Kreuzkröte, Wechselkröte 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate) 

Reptilien 
Mauereidechse, Schlingnatter, Westlicher 

Smaragdeidechse 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate) 

Reptilien Zauneidechse ja 

Vögel alle heimischen europäischen Arten ja 

Säugetiere alle Fledermausarten ja 

Säugetiere Haselmaus, Luchs, Wildkatze, Feldhamster 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate)  

Tabelle 2 Auflistung der potenziell im Gebiet vorkommenden planungsrelevanten Arten gem. 

der maßgeblichen TK-Blätter 6613 und 6614. 

Anhand der vorliegenden Biotopstrukturen wird dem Plangebiet eine Bedeutung für die 

Artengruppe der Vögel, Tagfalter, Reptilien und Fledermäuse beigemessen. 

Für die sonstigen planungsrelevanten Artengruppen der Amphibien, sonstigen Säugetiere 

und sonstigen Insekten liegen keine Habitatelemente vor, die ein Vorkommen ermöglichen 

würden. In dem vorliegenden Bericht zur Prüfung der artenschutzrechtlichen Konflikte 

werden diese Artengruppen daher nicht betrachtet. 
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Abschätzung des potenziellen Vorkommens planungs-relevanter Arten und Prüfung 

der Zugriffsverbote gem. § 44 Abs. 1 i. V. m. § 44 Abs. 5 BNatSchG 

Avifauna (Vögel) 

Bedeutung des Plangebietes für Vögel 

Die aktuelle Biotopzusammensetzung im Plangebiet wird von einer extensiv bewirtschafteten 

Streuobstweide mit einem hohen Anteil an unterschiedlich ausgeprägten Obstbäumen 

charakterisiert. Darüber hinaus befinden sich im Plangebiet zahlreiche Gebüschstrukturen 

aus u.a. Brombeere.  

Das Umfeld des Plangebietes wird ebenfalls durch eine Vielzahl von Gehölzbeständen 

sowohl im Gartenbereich als auch in der offenen Landschaft sowie von Waldstrukturen 

geprägt. 

Durch den Wechsel von Grünland mit Gehölzbeständen, Gartenflächen sowie 

Waldbereichen im Umfeld, stellt sich dieser Landschaftsteilraum als ein abwechslungsreicher 

und vielfältiger Lebensraum dar. Die Gehölzstrukturen bieten potenzielle Fortpflanzungs- und 

Ruhestätte für die hiesige Avifauna. Sowohl die Gehölzstrukturen als auch das Grünland 

sind als wichtige Nahrungsräume zu betrachten.  

In Anbetracht der Biotopstruktur im Umfeld von Esthal, die von Waldflächen dominiert wird, 

ist den Grünlandflächen um die Ortslage eine hohe Bedeutung als Trittsteinbiotope 

beizumessen. 

Es ist anzunehmen, dass zahlreiche Vögel des Lebensraumtypes „Wälder und Kleingehölze“ 

in den Gehölzbeständen brüten.  

Ein Vorkommen von typischen Bodenbrütern des Offenlandes wie z.B. Feldlerche, Rebhuhn 

und Wachtel wird für das Plangebiet nicht angenommen. Charakteristische Lebensräume der 

genannten Arten befinden sich vordergründig in gehölzfreien Landschaftsteilabschnitten der 

offenen Agrarlandschaft. Für das Rebhuhn ist zudem ebenso wichtig, dass Saumstrukturen 

in einer diversifizierten Kulturlandschaft vorliegen. Da das Plangebiet und das Umfeld keine 

Ackerflächen aufweisen und nahezu durchgängig vielfach Gehölzstrukturen diesen 

Landschaftsteilabschnitt prägen, wird ein Vorkommen der o.g. Arten ausgeschlossen. 

Bei der Relevanzprüfung wurden hinsichtlich eines Brutvorkommens zudem Arten 

ausgeschlossen, die ihr Hauptvorkommensgebiet in ausgeprägten Gehölzbeständen und 

Wäldern, Offenland oder an Gewässern und anderen aquatischen Lebensräumen haben. 

Ebenfalls ausgeschlossen wurden Schwalben, Mauersegler, die meisten Vertreter der 

Rabenvögel, Eulenvögel und Greifvögel sowie Falken, da keine für diese Arten geeigneten 

Niststrukturen im Gebiet angetroffen werden konnten. 

Eine Nutzung des Gebietes durch einige der oben genannten Artengruppen als 

Nahrungshabitat ist zwar nicht auszuschließen, da es sich bei der betroffenen Fläche jedoch 

nicht um ein essenzielles Nahrungsgebiet für diese Arten handeln wird, ist dieser 

Sachverhalt für die Prüfung unerheblich und wird nicht berücksichtigt. 
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Anhand der durchgeführten Prüfung der Habitatpräferenzen mit der vorliegenden 

Biotopstruktur ist im Plangebiet und seiner unmittelbaren Umgebung mit folgenden Arten zu 

rechnen: 

Artenspektrum
10

 RL RLP RL D Bestandstrend Schutz 
Pot. Nutzung des 

Plangebietes 

Amsel   o § Brut 

Bachstelze   o § Brut 

Baumpieper 2 V aa § Brut 

Blaumeise   o § Brut 

Bluthänfling V V/Vw a § Brut 

Buchfink   o § Brut 

Buntspecht   o § (Brut) 

Braunkehlchen 1 3 / Vw aa § (Brut) 

Dorngrasmücke   o § Brut 

Elster   o § (Brut) 

Feldsperling 3 V aa § (Brut) 

Fitis   a § Brut 

Gartenbaumläufer   o § (Brut) 

Gartengrasmücke   o § Brut 

Gartenrotschwanz V  o § Brut 

Grauschnäpper   o § Brut 

Grünfink   o § Brut 

Goldammer   o § Brut 

Hausrotschwanz   o § Brut 

Heckenbraunelle   o § Brut 

Jagdfasan   a § Brut 

Kernbeißer   o § Brut 

Klappergrasmücke V  a § (Brut) 

Kleiber   o § Brut 

Kohlmeise   o § Brut 

Kuckuck V V/3w o § (Brut) 

Mönchsgrasmücke   z § Brut 

Nachtigall   z § (Brut) 

Neuntöter V  o § Brut 

Raubwürger 1 2/2 w aa §§ (Brut) 

                                                
10

 Vorkommende Arten in der TK 25-Nr. 6613 und 6614  (www.artefakt.rlp.de) 
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Artenspektrum
10

 RL RLP RL D Bestandstrend Schutz 
Pot. Nutzung des 

Plangebietes 

Ringeltaube   z § Brut 

Rotkehlchen   o § Brut 

Schwanzmeise   o § (Brut) 

Singdrossel   o § Brut 

Star V  a § (Brut) 

Stieglitz   o § Brut 

Türkentaube   a § Brut 

Wacholderdrossel   a § (Burt) 

Waldbaumläufer   o § Brut 

Waldlaubsänger 3  aa § (Brut) 

Wendehals 1 2/3w aa §§ Brut 

Zaunkönig   o § Brut 

Zilpzalp   o § Brut 

Erläuterungen zur Tabelle 
fett streng geschützte Art, s. unten   
(Brut)  Biotopstruktur entspricht nicht dem bevorzugten Brutlebensraum aber ein Brutvorkommen ist dennoch u.U. möglich 
RLP Rote Liste Rheinland-Pfalz / RLD Rote Liste Deutschland (Einstufung gem. www.artefakt.rlp.de) 
V Arten der Vorwarnliste 
1 Vom Aussterben bedroht 
2  stark gefährdet 
3  gefährdet 
w wandernde Vogelarten 
 
 
Schutz 
§  besonders geschützte Art 
§§  streng geschützte Art 
§§§ streng geschützte Art gem. EG-ArtSchVO 
 

Bestandstrend
11

 
a  abnehmend 
aa  stark abnehmend 
o unverändert 
z zunehmend 

Tabelle 3 Potenziell im Plangebiet und Umgebung vorkommende besonders u. streng 

geschützte Vogelarten 

 

  

                                                
11

 Rote Liste Brutvögel Rheinland-Pfalz – Bestandsentwicklung in 27 Jahren (Trend 27) 
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Fledermäuse 

Bedeutung des Plangebietes für Reptilien 

Das Plangebiet weist Strukturen auf, die grundsätzlich ein Vorkommen von Eidechsenarten 

ermöglichen würden. Da essenzielle Lebensraumstrukturen wie Trockenmauern, Schutt- 

bzw. Steinhaufen, Geröllhalden, schütter bewachsene Waldränder usw. fehlen, ist ein 

Vorkommen der Mauereidechse und der Schlingnatter nicht anzunehmen. 

 

Artenspektrum
12

 RL RLP RL D Schutz 

Zauneidechse  V §§ 

         Erläuterung des Schutzstatus  s. Tabelle 3 

Tabelle 4 Potenziell im Plangebiet vorkommende streng geschützte Reptilienarten (Arten gem. 

ARTeFAKT, sonstigen Quellen und Abgleich mit deren Habitatansprüchen) 

Es wird daher nur mit dem Vorkommen der Zauneidechse gerechnet. Als anthropogen 

orientierte Reptilienarten besiedeln Zauneidechsen u.a. auch magere und schüttere 

Lebensräume mit einer vielfältigen Struktur (Wechsel aus offenen und dichter bewachsenen 

Bereichen) wie Gärten, Waldränder, Siedlungsrandbereiche usw. Die vorliegenden 

Kleinstrukturen wie die zahlreichen Holzstapel sowie Totholz können grundsätzlich 

Ruhestätten für die Zauneidechse darstellen. 

Eine abschließende Bewertung der Erheblichkeit der Verbotstatbestände für die 

Zauneidechse kann anhand der aktuellen Datengrundlage nicht durchgeführt werden. 

Grundsätzlich stellen starke Veränderungen des Lebensraumes der Eidechsenart sowie die 

im Rahmen von Baumaßnahmen auftretenden Beeinträchtigungen (optische und visuelle 

Reize, etc.) Störungen dar, insbesondere, wenn sie während der Reproduktionsphase 

stattfinden. 

Insekten (Tagfalter) 

Ein Vorkommen von weiteren planungsrelevanten Insektenarten (Heller und Dunkler 

Wiesenknopf-Ameisenbläuling, Nachtkerzenschwärmer, Großer Feuerfalter, Grüne 

Flussjungfer und Eremit) im Untersuchungsgebiet kann aufgrund fehlender Habitatstrukturen 

(z.B. Feuchtwiesen, Bäume mit Mulmtaschen und Gewässer) ausgeschlossen werden. 

Bedeutung des Plangebietes für Tagfalter (Quendel-Ameisenbläuling) 

Der Quendel-Ameisenbläuling besiedelt dagegen warme Standorte mit einer lückigen 

Vegetationsstruktur; darunter zählen z.B. Mager- und Trockenrasen. Entscheidend für das 

Vorkommen des Falters ist die Präsenz der Wirtsameise, der Nektarpflanzen (u.a. Thymian, 

Oregano, Natternkopf) sowie der Raupenfutterpflanzen (Breitblättriger Thymian und 

Oregano).  
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Artenspektrum
13

 RL RLP RL D Schutz 

Quendel-Ameisenbläuling 2 3 §§ 

         Erläuterung des Schutzstatus  s. Tabelle 3 

Tabelle 5 Potenziell im Plangebiet vorkommende streng geschützte Tagfalterarten (Arten gem. 

ARTeFAKT, sonstigen Quellen und Abgleich mit deren Habitatansprüchen) 

Das Plangebiet weist zwar eine größtenteils durchgehende Vegetationsdecke auf, es sind 

auch kleinflächige offene Bereiche vorhanden. Darüber hinaus sind zahlreiche 

Ameisennester in Form kleinerer Erdhügel mit Beständen von Kräutern sind im Plangebiet 

vorhanden. 

Eine mögliche Besiedlung des Plangebietes durch den Falter kann aktuell nicht 

ausgeschlossen werden. Bei einer Umsetzung der Planung kann es zu Tötungen der 

Entwicklungsformen des Falters kommen. Des Weiteren wird durch die Überplanung von 

möglichen Vorkommen der Wirtsameise sowie ggf. der Raupenfutterpflanze 

Beeinträchtigungen durch das Wegfallen von essenziellen Lebensräumen (Nahrungshabitate 

und Fortpflanzungsstätten) auftreten. Dies hätte negative Auswirkungen auf den 

Erhaltungszustand der lokalen Population des Falters zur Folge.  

4.5. Heutige potentielle natürliche Vegetation – HpnV 

Die heutige potenzielle natürliche Vegetation (HpnV) bezeichnet die Vegetation, die sich als 

Schlussgesellschaft nach den derzeitigen Klima- und Standortfaktoren ohne den Einfluss des 

Menschen etablieren würde. 

Die HpnV im Plangebiet würde sich aus einem Hainsimsen-Buchenwald zusammenfügen. 

4.6. Landschaftsbild und Erholung 

Landschaftsbild 

Das örtliche Landschaftsbild wird durch die vielfältig strukturierte Streuobstweide mit den 

abwechslungsreichen Gehölzformationen gekennzeichnet. Die Streuobstnutzung stellt ein 

wesentliches Element der Landschaftsstruktur um die Ortslage von Esthal dar und weist eine 

historische Kontinuität auf. Gem. den Angaben des Berichts der Planung Vernetzter 

Biotopsysteme für den Bereich Landkreis Bad Dürkheim war die Ortschaft schon in den 

1930er Jahren in einen „regelrechten Streuobstgürtel eingebettet“. Die Streuobstbestände 

sind demnach als wesentliche Elemente des offenen Raumes um Esthal zu bewerten und 

verfügen somit über eine hohe Bedeutung. Dementsprechend ist den Strukturen im 

Geltungsbereich des Plangebietes eine hohe Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen zu 

attestieren. 

Vorbelastungen in Form von anthropogenen Elementen sind nur geringfügig vorhanden. Der 

vorhandene Parkplatz, die intensiv genutzte Streuobstwiese sowie die Lagerfläche stellen 

zwar störende Landschaftselemente dar, aufgrund der Ortsrandlage sind sie dennoch als 
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typische Elemente der dörflichen Struktur zu werten, sodass auffallende Strukturen mit 

wesentlichen negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild nicht vorliegen. 

Da keine ausgewiesene Wander- bzw. Radwege durch oder entlang des Plangebietes 

verlaufen, besitzt dieser Teilbereich Ortsgemeinde Esthal keine wesentliche Bedeutung für 

die Erholungsfunktion. Das Plangebiet nimmt jedoch eine Rolle für die Ortsranderholung ein, 

wie dies durch die wenigen Trampelpfade, die das Plangebiet durchkreuzen, wahrnehmbar 

ist. Dies trifft auch auf den geschotterten Wirtschaftsweg im Süden zu. 

4.7. Kultur und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter in Form von z.B. denkmalgeschützten Elementen oder Bodendenkmälern oder 

sonstige Sachgüter sind im Plangebiet nicht bekannt. 

4.8. Mensch 

Für den Menschen besitzt das Plangebiet in erster Linie aufgrund der landwirtschaftlichen 

Nutzung eine ökonomische Bedeutung, wenn auch angesichts des Zustandes der 

Obstbäume nur eine geringfügige. Das Plangebiet nimmt auch eine untergeordnete Funktion 

für die ortsrandnahe Erholung ein. 

4.9. Zusammenfassende Bewertung unter Berücksichtigung bestehender 

Wechselwirkungen 

Im Rahmen der Umweltprüfung sind neben den einzelnen Schutzgütern nach § 1 Abs. 6 Nr. 

7 i BauGB auch die gegenseitigen Wechselwirkungen zu berücksichtigen.  

Als wesentliche und planungsrelevante Wechselwirkungen sind bei dem projektierten 

Vorhaben zu beschreiben: 

 die Abhängigkeit des Landschaftsbildes und der Erholungsfunktion vom Relief, der 

Vegetation und der Nutzung, 

 die Abhängigkeit des Boden- und Wasserhaushaltes vom Relief, der Vegetation und 

der Nutzung, 

 die Abhängigkeit der Vegetation vom Boden, dem Wasserhaushalt und dem 

Geländeklima sowie der Nutzung, 

 die Abhängigkeit der Tierwelt von der Vegetation, den abiotischen 

Landschaftsfaktoren, dem Geländeklima sowie ihre Lebensraumbeziehungen 

zwischen verschiedenen Teillebensräumen sowie der Nutzungsintensität. 

Der durch die Planung betroffene Teilbereich der Ortsgemeinde Esthal stellt sich als eine 

strukturreiche Streuobstweide dar, die eine allmähliche Verbuschung aufweist. Dieser 

Teilraum weist eine relativ hohe Anzahl an faunistisch bedeutsamen Gehölzstrukturen auf, 

die gleichzeitig das Landschaftsbild prägen und strukturieren. Neben den Gehölzstrukturen 

stellen ebenfalls die Grünlandflächen wichtige Lebensräume dar, wie anhand der zahlreichen 

Ameisenhügel, die über große Teile des Plangebietes verstreut sind ersichtlich wird. Die 

Streuobstbestände um die Ortslage von Esthal stellen bedeutsame Habitate für die hiesige 

Tierwelt dar und fungieren als wesentliche Trittsteinbiotope für Offenlandarten inmitten einer 
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durch Wald geprägten Landschaft. Aufgrund der engen Verzahnung der einzelnen 

Lebensraumelemente (Obstbäume unterschiedliche Ausprägung, Gebüschstrukturen, 

Weideflächen sowie Gartenbereiche) weist das Gebiet günstige Bedingungen für die lokale 

Fauna auf. Unter Umständen ist mit einer Einstufung einzelner Teilbereiche als gesetzlich 

geschützte Biotope im Sinne des § 15 LNatSchG auszugehen. 

Das Landschaftsbild wird in erster Linie durch den Obstbestand und die Gebüschstrukturen 

bestimmt. Durch die Pfade im Gebiet sowie durch den südlich verlaufenden Schotterweg ist 

eine gewisse Bedeutung für die Erholung erkennbar. Durch die jahrzehnte alte Obernutzung 

der Offenlandflächen um Esthal mit Obstbäumen erlangen die vorliegenden Streuobstflächen 

eine historische Bedeutung und sind als charakteristische Elemente des Ortsbildes zu 

bewerten. 

 Entwicklungsprognosebei Nichtdurchführung der Planung 5.

Es ist davon auszugehen, dass ohne eine Realisierung des vorliegenden Bebauungsplanes 

der derzeitige Umweltzustand sowie die vorliegende Nutzung als Streuobstweide weitgehend 

erhalten bleibt. Die Funktion der vorhandenen Biotope als Lebensraum für Flora und Fauna 

würde somit weiterhin bestehen bleiben. 

Der zukünftige Umweltzustand wäre dann von der Entwicklung der landwirtschaftlichen 

Nutzung abhängig. Bei Ausbleiben der Weidenutzung wird eine Verbuschung der Flächen 

stattfinden.  

 Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 6.

Planung 

Im Anschluss an die Bestandserhebung werden die mit der Durchführung der Planung 

verbundenen erheblichen Veränderungen des Umweltzustandes dokumentiert und bewertet. 

Dabei sollen in erster Linie diejenigen Schutzgüter angesprochen werden, welche von 

erheblichen Beeinträchtigungen betroffen sind. 

Hauptanliegen des Bebauungsplans ist die Errichtung von neuen Wohnflächen im Osten der 

Ortsgemeinde Esthal in einem ca. 2,1 ha großen Gebiet. 

Im Zuge der Realisierung der Planung sind geeignete Maßnahmen zu treffen, durch die die 

Eingriffe in die Schutzgüter Boden- und Wasserhaushalt, Flora und Fauna sowie 

Landschaftsbild kompensiert bzw. minimiert werden. 

6.1. Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 

Gemäß der Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung wird eine Reduzierung des 

Flächenverbrauchs bis das Jahr 2020 auf max. 30 ha/Tag angestrebt. Daher wird das neue 

Schutzgut Fläche nicht gemeinsam mit dem Schutzgut Boden betrachtet, sondern in 

eigenständiger Weise berücksichtigt. Die Realisierung des Vorhabens wird zu einer 

Beanspruchung von etwa 0,14 % der Gesamtfläche der Gemeinde führen. Hierdurch gehen 

etwa 2,1 ha an ökologisch wertvolle Fläche verloren. 
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Der aktuelle Entwurf des Bebauungsplans sieht die Ausweisung von 23 Bauplätzen vor, 

deren durchschnittliche Größe rd. 614 m² beträgt. Daneben werden zusätzlich weitere 

Parkplatz- und Verkehrsflächen, private und öffentliche Grünflächen sowie ein 

Regenrückhaltebecken ausgewiesen. 

6.2. Auswirkungen auf das Schutzgut Boden/Wasser 

Durch den Bau der Gebäude sowie der dazugehörigen Stellplätze, Garagen, Nebenanlagen 

sowie Zuwegungen ist bei einer Grundflächenzahl von 0,6 (gem. § 19 BauNVO ist eine 

Überschreitung der vorgegebenen GRZ von 0,4 bis um die Hälfte zulässig, siehe auch Pkt. 

1.3) mit einer Neuversiegelung von ca. 8.478 m² zu rechnen. 

Hinzu kommen noch die geplanten Verkehrsfläche die eine Fläche von ca. 2.705 m² 

einnehmen. Da das Vorhaben auch die vorhandene Parkplatzfläche erweitert (ca. 190 m²), 

wird dies bei der Bilanzierung der Neuversiegelung einberechnet. Die Summe der 

Neuversiegelung beläuft sich dadurch auf etwa 11.503 m². 

B-Plan „Soläcker“ Flächengröße (ca.) in m² 

Allgemeines Wohngebiet B (max. GRZ 0,6) 14.130 

überbaubare Grundstücksfläche 8.478 

nicht überbaubare Grundstücksfläche 5.652 

Parkbuchten/Straßenraum 130 

Verkehrsflächen (samt Fußweg) 2.705 

Erweiterung Parkplatzfläche Friedhof 190 

Summe Neuversiegelung 11.503 m² 

Tabelle 6 Ermittlung der Neuversiegelung und des Flächenverbrauchs 

 

Mit dem projektierten Vorhaben sind umfangreiche Erdarbeiten mit Veränderungen der 

Bodenstruktur erforderlich. Das Plangebiet stellt sich aktuell als eine extensiv genutzte 

Weidefläche dar, die als Lebensraum für eine Vielzahl an Organismen fungiert. Wesentliche 

Beeinträchtigungen der vorliegenden Bodenstrukturen sind aktuell nicht erkennbar; das 

Plangebiet weist somit keine auffälligen Vorbelastungen auf. Der Verlust und die 

Versiegelung von unbelasteten naturnahen Böden und die damit verbundenen Funktionen 

sind daher als ein erheblicher Eingriff anzusehen.   

Dem gegenüber stehen etwa 5.652 m² nicht bebaute Flächen im Bereich der Wohngebiete, 

die weiterhin die natürlichen Funktionen des Bodens übernehmen werden. Das Plangebiet 

weist zudem einen Anteil an Grünflächen in Höhe von ca. 1.820 m² auf. 

Bei Realisierung der Planung sind durch die Neuversiegelung folgende Eingriffe (K 1) in den 

Boden- und Wasserhaushalt zu bilanzieren: 
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Beschreibung der möglich auftretenden Beeinträchtigungen 

baubedingt: 

 Belastung von Boden durch Baustellenverkehr, Aushub, Aufschüttung, 

Verdichtung, Lagerung von Baumaterialien 

 ggf. Verschmutzung des Grundwassers durch unsachgemäß gelagerte 

Maschinen oder Materialien 

anlagebedingt: 

 Verlust von biologisch aktiver Fläche durch Versiegelung (ca. 11.503 m²) 

 Verlust der natürlichen Bodenfunktionen durch Verdichtungen und Umformung im 

Baufeld 

 Veränderung der natürlichen Bodenstrukturen und des -gefüges 

 Verlust von Versickerungsfläche 

 erhöhter Oberflächenabfluss 

 Verlust von Lebensraum für Tiere und Pflanzen 

 Verlust von Produktionsflächen für die Landwirtschaft 

betriebsbedingt: 

 projektspezifische Erhöhung der Belastungen des Wasserhaushaltes durch 

Abwässer usw. 

Ohne die Festsetzung von Minimierungsmaßnahmen sind angesichts des Umfanges der 

Neuversiegelung und den damit einhergehenden Beeinträchtigungen der Funktionen des 

Wasserhaushaltes negative Auswirkungen auf das Grundwasser durch die Versiegelung zu 

verzeichnen. 

Es sind daher zur Minderung der Auswirkungen auf den Wasserhaushalt vorzuschreiben, 

dass versickerungsfähige Bodenbeläge für Zufahrten und Garagen/Stellplätze zu verwenden 

sind. Darüber hinaus ist eine nachhaltige Niederschlagswasserbewirtschaftung für das 

Baugebiet festzuschreiben. Dies soll u.a. durch die Errichtung eines Regenrückhaltebeckens 

bewerkstelligt werden. 

6.3. Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Lufthygiene 

Die Überplanung einer Streuobstweide samt Entfernung der Vegetation und die 

Versiegelung von Bodenflächen wird zu einer Veränderung des lokalen Mikroklimas sowie 

zur Erhöhung der bodennahen Luftschichten führen. Hinzu kommt, dass durch die 

Überplanung von Offenlandflächen Kaltluftentstehungsgebiete verloren gehen. 

Die Entfernung der Gehölzbestände wird zudem zu einer Reduzierung von Filterelementen 

führen, sodass Belastungen durch Schadstoffe (Verkehr, Heizung, usw.) zunehmen werden. 

Im Rahmen der Baumaßnahmen werden temporär erhöhte Luftschadstoffbelastungen 

aufgrund des notwendigen Einsatzes von Baumaschinen zu vermerken sein. Diese 

Beeinträchtigung ist jedoch nur auf die Dauer der Baumaßnahmen beschränkt und gilt somit 

nicht als eine erhebliche Beeinträchtigung. 
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Durch die Realisierung des geplanten Neubaugebietes wird eine Steigerung der benötigten 

Ressourcen für die Erwärmung der neuen Gebäude und für die Warmwassererzeugung die 

Folge sein. Es ist damit zu rechnen, dass sich eine projektspezifische Erhöhung der CO2-

Emissionen einstellen wird. 

Die Planung sieht vor, dass ca. 8.812 m² als nicht bebaute Fläche bzw. als Grünflächen und 

Regenrückhaltebecken verbleiben. Die Flächen können daher weiterhin lokalklimatische 

Funktionen übernehmen. 

Zwar wird aufgrund der Größe des Plangebietes sowie der offenen Bauweise und der 

umliegenden Freiflächen keine erhebliche Beeinträchtigung auf das lokale Klima durch die 

Planung vorliegen, zur Reduzierung der Auswirkungen des Vorhabens sind 

Minderungsmaßnahmen wie z.B. Dachbegrünung von Flachdächern und die Bepflanzung 

von Freiflächen umzusetzen. 

Beschreibung der möglich auftretenden Beeinträchtigungen 

baubedingt: 

 Emission von, Staub, Lärm während der Bauphase 

anlagebedingt: 

 Reduzierung von klimawirksamen Freiflächen und Verdunstungsflächen 

 Verlust von sauerstoffproduzierenden Elementen und Reduzierung von 

Filterelemente durch die Rodung von Gehölzstrukturen 

betriebsbedingt: 

 Steigerung der verkehrs- und wohnbedingten Emissionen 

6.4. Auswirkungen auf die Schutzgüter Tiere und Pflanzen / Biotoptypen 

6.4.1. Flora und Fauna 

Die Vielfalt der Lebensraumstruktur im Planungsraum ergibt sich in erster Linie aus den 

extensiv genutzten Grünlandflächen (Streuobstweiden) sowie aus den vielfältigen 

Gehölzbeständen (Obstbäume, Totholz, etc.). 

In Anbetracht der vorliegenden Biotopstruktur verfügt das Plangebiet über eine hohe 

Bedeutung für die lokale Fauna. Durch den Wechsel von Grünland mit Gehölzbeständen und 

Siedlungsflächen wird ein abwechslungs- und strukturreicher Lebensraum erzeugt, der eine 

Vielzahl an Lebensräumen für die hiesige Fauna anbietet. Die Gehölzstrukturen bieten 

Nahrungs- und Fortpflanzungshabitate für die lokale Fauna, insbesondere für Vögel, 

Fledermäuse und Insekten. In Anbetracht der von Waldflächen dominierten Biotopstruktur 

des Umfeldes von Esthal ist den Ortslage umgebenden Grünlandflächen eine hohe 

Bedeutung als Trittsteinbiotop für die Tierwelt beizumessen. 

Die Empfindlichkeit der biologischen Vielfalt gegenüber anthropogenen Beeinflussungen ist 

für das Plangebiet als hoch zu bezeichnen. Der Gehölzbestand im Plangebiet zeichnet sich 

durch ein hohes Aufkommen an Totholz und abgestorbenen Bäumen aus, die wesentliche 

Habitate für stenöke und gefährdete Tierarten bilden können. Für den Bereich der 
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Grünlandflächen um Esthal wurden Vorkommen von besonders geschützten Tagfalterarten 

(Dukaten-Feuerfalter, Violetter Feuerfalter, Wachtelweizen-Scheckenfalter und Weißbindiges 

Wiesenvögelchen) 14 festgestellt. Im Plangebiet konnten zahlreiche Ameisenhügel festgestellt 

werden. 

Die Überplanung des Außenbereichs wird daher zu einem Verlust vorhandener Biotope mit 

einer potenziell sehr hohen Bedeutung für die biologische Vielfalt führen. Aufgrund der 

Beanspruchung von Grünlandflächen, Gebüschen sowie Gehölzen werden Lebensräume für 

Insekten und Kleinsäuger sowie für Vögel und Fledermäuse entfallen (K 2). Eine 

vollumfängliche Bewertung der Eingriffserheblichkeit kann anhand der aktuellen 

Datengrundlage nicht erfolgen, es wird daher nach Absprache mit der Oberen 

Naturschutzbehörde eine faunistische Untersuchung für bestimmte Artengruppen wie z.B. 

Heuschrecken, Tagfalter und Wildbienen sowie Ameisen empfohlen. 

Insbesondere der Verlust der Streuobstweide (in Höhe von ca. 1,5 ha) ist als 

Beeinträchtigung des lokalen Naturhaushaltes zu bewerten. Die älteren Bäume weisen einen 

Stammdurchmesser von ca. 30 bis 55 cm auf und stellen somit, wichtige Lebensräume für 

Insekten und andere Tierarten dar. Manche der Bäume weisen zudem Höhlen, abstehende 

Rinde oder Spalten auf, die als potenzielle Ruhe- bzw. Fortpflanzungsstätten für u.a. Vögel 

und Fledermäuse fungieren können.  

Streuobstbestände werden nach der Roten Liste Deutschland als „stark gefährdete bis von 

vollständiger Vernichtung“ bedrohte Biotope eingestuft. In Rheinland-Pfalz gelten 

Streuobstbestände als Biotoptyp mit einem tatsächliche bzw. zu erwartetem 

Verbreitungsrückgang. Auch aus diesen Gründen wird der Streuobstweide ein hoher 

naturschutzfachlicher Wert attestiert. 

Durch die Realisierung der Planung werden  

- Ca. 82 Bäume 

- ca. 1.280 m² Gebüsch und Strauchhecken 

- ca. 150 m² Gehölzgruppen 

verloren gehen. 

Darüber hinaus besitzen die Grünlandflächen aufgrund ihrer Ausprägung zum Zeitpunkt der 

Bestandskartierung zur Erfassung der Biotoptypen im Februar 2019 das Potenzial als 

geschütztes Biotop nach §15 LNatSchG eingestuft zu werden - eine detaillierte 

Untersuchung zur Sicherstellung des Schutzstatus müsste hierzu jedoch in der 

Vegetationsperiode ab April / Mai stattfinden. Es wird daher für die weitere Bearbeitung des 

Umweltberichts eine Vegetationskartierung empfohlen. 

Aufgrund der Nähe von weiteren Gehölzbeständen zum Arbeits- bzw. Baufeld besteht die 

Gefahr, dass weitere Gehölzstrukturen beeinträchtigt werden. Durch Bauarbeiten im Umfeld 

können Bereiche der Krone, des Stammes und des Wurzeltellers beschädigt werden, sodass 

mit einer Gefährdung der Vitalität der Gehölze zu rechnen ist (K 3). 
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Beschreibung der möglich auftretenden Beeinträchtigungen 

baubedingt: 

 Auftreten von Störungen (Lärm, optische Reize, etc.) während des Baubetriebes 

 Gefährdung von Baumbeständen während des Baubetriebes 

 Gefährdung von Tieren bei Räumungsarbeiten während deren Reproduktionsphase 

anlagebedingt: 

 Verlust von Lebensräumen (Nahrungshabitate, Fortpflanzungsstätten, usw.) für die 

lokale Fauna durch die Rodung von Gehölzen, die Räumung der Weideflächen und 

die Überbauung 

 Entfernung von Teilflächen von Trittsteinbiotopen 

betriebsbedingt: 

 Auftreten von Störungen und Reizen durch die erhöhte menschliche Präsenz 

 Verdrängung bzw. Tötung von einzelnen Tieren durch die zukünftige Nutzung 

 

Prüfung zum Artenschutz 

Zur Klärung der möglichen Betroffenheit von planungsrelevanten Arten wurde vom Büro LF-

PLAN eine artenschutzrechtliche Vorprüfung (Potenzialabschätzung) nach § 44 BNatSchG 

durchgeführt.. Anhand dieser überschlägigen Prüfung wird ermittelt, ob durch die Planung 

eine Beeinträchtigung bzw. Störung für die betroffenen Arten gegeben ist. Die Aussagen der 

Prüfung wurden im folgenden Kapitel übernommen 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans „Soläcker“ ergibt sich ein Eingriff in die vorhandene 

Biotopstruktur sowie eine dauerhafte Veränderung der Nutzung im Planungsgebiet. Die 

wesentlichen Wirkfaktoren des Vorhabens decken sich mit den bereits für die Fauna im 

Allgemeinen genannten Wirkfaktoren und werden daher hier nicht erneut thematisiert. 

In diesem Zusammenhang sind insbesondere Auswirkungen auf das Vorkommen besonders 

und streng geschützter Arten (planungsrelevante Arten) im Sinne des § 7 Abs. 2 Nr. 13, 14 

des BNatSchG in Verbindung mit dem § 44 BNatSchG, der sich auf das Töten und Stören 

von Tieren sowie die Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten bezieht 

(Verbotstatbestände), zu prüfen. 

Gemäß Satz 5 des § 44 BNatSchG gelten die artenschutzrechtlichen Verbote für nach § 15 

BNatSchG zulässige Eingriffe sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 (2) Satz 1 nur für alle 

heimischen europäischen Vogelarten gem. Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie und für die 

Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie. 

Auf Grundlage der Biotoptypenkartierung erfolgte eine Einschätzung der Habitatpotenziale 

der im Gelände vorkommenden Lebensräume für die betroffenen Arten.  

Aufgrund der Lage des Plangebietes im Grenzbereich zwischen zwei topographischen 

Karten werden für die Prüfung zum Artenschutz die Liste der gemeldeten Arten für die TK-

Blätter 6613 (Elmstein) und 6614 (Neustadt an der Weinstraße) herangezogen. 
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Artengruppe Artenspektrum 
mögliche 

Auswirkungen 

Eintritt der 

Verbotstatbes

tände nach § 

44 (1) Nr. 1 -4 

BNatSchG 

Artenschutzrechtlich

e Grundlage 

Farne Prächtiger Dünnfarn 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate) 

nein 
Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie 

Insekten 

Eremit 

Grüne Flussjungfer 

Gr. Feuerfalter 

Dunkler und Heller 

Wiesenknopf-

Ameisenbläuling 

Nachtkerzenschwär

mer 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate) 

nein 

Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie 

Quendel-

Ameisenbläuling 

Verlust von 

Lebensstätten 

Tötung von Individuen 

potenziell  

möglich 

(s. S. 22) 

Amphibien 

Geburtshelferkröte 

Gelbbauchunke 

Knoblauchkröte 

Kreuzkröte 

Wechselkröte 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate) 

nein 
Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie 

Reptilien 

Mauereidechse  

Schlingnatter 

Westlicher 

Smaragdeidechse 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate) 

nein 
Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie 

Reptilien Zauneidechse 

Verlust von 

Lebensstätten 

Tötung von Individuen 

potenziell  

möglich 

(s. S. 22) 

Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie 

Vögel 
alle heimischen 

europäischen Arten 

Verlust von 

Lebensstätten 

potenziell 

möglich 
VS-Richtlinie 
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Artengruppe Artenspektrum 
mögliche 

Auswirkungen 

Eintritt der 

Verbotstatbes

tände nach § 

44 (1) Nr. 1 -4 

BNatSchG 

Artenschutzrechtlich

e Grundlage 

temporäre Störungen 

durch den Baubetrieb 

Tötung von Individuen 

(s. S. 22) 

Säugetiere alle 

Fledermausarten 

Verlust von 

Nahrungshabitate 

Verlust von 

Lebensstätten 

potenziell 

möglich 

(s. S. 22) 

Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie 

Säugetiere 

Haselmaus 

Luchs 

Wildkatze 

Feldhamster 

im Plangebiet nicht 

anzutreffen 

(fehlende Habitate)  

nein 
Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie 

Tabelle 7 Auflistung der potenziell im Gebiet vorkommenden planungsrelevanten Arten gem. 

der maßgeblichen TK-Blätter 6613 und 6614. 

 

 Im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG relevante mögliche Beeinträchtigungen von 

geschützten Arten betreffen somit im Planungsgebiet die Artengruppe der Tagfalter, 

Reptilien, Vögel und der Fledermäuse. 
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Prüfung der Zugriffsverbote für die Avifauna (Vögel) 

 § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot):  

Das vorliegende Vorhaben bedingt die Rodung des gesamten Gehölzbestandes innerhalb 

des Plangebietes. Es konnten zwar an den Gehölzen während der oberflächlichen 

Bestandsaufnahme keine Niststrukturen festgestellt werden, eine zukünftige Nutzung der 

Gehölze ist aber nicht auszuschließen. Eine Tötung oder Verletzung von Individuen kann 

daher nicht ausgeschlossen werden.  

Dem Eintreten des Verbotstatbestands kann durch Vermeidungsmaßnahmen in Form einer 

Zeitenbeschränkung für die Baufeldräumung entgegengewirkt werden.  

Die Wahrscheinlichkeit, dass während der Bauarbeiten Vögel durch Kollisionen verletzt oder 

getötet werden ist als gering einzuschätzen. 

 § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störungsverbot): 

Störungen, die zu erheblichen Auswirkungen im Sinne des Gesetzes führen können, sind 

vordergründig für die Dauer der Bauarbeiten zu erwarten. 

Im Gegensatz zum Tötungstatbestand ist der Störungstatbestand jedoch nicht auf die direkte 

Eingriffsfläche zu beziehen, sondern auch auf das Umfeld.  

Durch die Realisierung der Planung gehen gem. dem Datenblatt des schutzwürdigen Biotops 

Nr. 0525 (OSIRIS) Teilflächen von Vernetzungsbiotopen verloren. Darüber hinaus ist der 

Planungsraum als Nahrungsraum für im Umfeld brütende Vogelarten zu bewerten. Der 

Verlust der Nahrungsflächen und der Streuobstweide kann daher Beeinträchtigungen der 

umliegenden Brutvögel hervorzurufen, da aufgrund fehlender Nahrungsgrundlagen bzw. 

Vernetzungskorridore angestammte Brutplätze ggf. aufgegeben werden. 

Betroffenheit von allgemein vorkommenden Arten 

Angesichts der Ortsrandlage des Plangebietes und der augenscheinlichen Nutzung als 

Spazierstrecke ist für einen Großteil des Plangebiets und das nahe Umfeld vordergründig mit 

einem Artenspektrum aus wenig störungsempfindlichen Arten zu rechnen. Dies trifft 

insbesondere auf die umliegenden Siedlungsflächen zu. Eine Erfüllung des 

Störungstatbestandes kann für die Arten ausgeschlossen werden, da sie als störungstolerant 

gelten und eine pot. Störung nicht zu einer Beeinträchtigung des Erhaltungszustandes der 

lokalen Populationen führen würde. 

In Anbetracht der zukünftigen Entwicklung des Plangebietes als Wohngebiet mit 

entsprechenden Gartenflächen und aufgrund dessen, dass im Raum um Esthal noch ähnlich 

strukturierte Flächen wie das derzeitige Plangebiet vorhanden sind, werden in Zukunft 

weiterhin genügend Strukturen vorliegen, die eine Funktion als Nahrungshabitat für häufig 

vorkommende und anspruchslose Vogelarten übernehmen können. Aus diesem Grund ist 

dieser Eingriff für einen Großteil der evtl. im Plangebiet vorkommenden Vogelarten als nicht 

erheblich anzusehen. 
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Betroffenheit von gefährdeten und in der Vorwarnliste aufgeführten Vogelarten 

Im Umfeld des Plangebietes sind jedoch auch Nachweise von seltenen und gefährdeten 

Vogelarten bekannt (u.a. Braunkehlchen, Wendehals und Neuntöter). Aktuelle Daten über 

mögliche Vorkommen dieser Arten innerhalb des Plangebietes liegen nicht vor. Da der 

Neuntöter sowie das Braunkehlchen Weideflächen aufgrund der hohen Strukturvielfalt 

(bewachsene und unbewachsene Stellen) als Nahrungsraum priorisieren, kann der Verlust 

der Streuobstweide nicht pauschal als unerheblich eingestuft werden.  

Der Wendehals ernährt sich von Ameisenarten; da im Plangebiet zahlreiche Ameisennester 

festgestellt wurden, ist eine Nutzung als essenzieller Nahrungsraum durch den Wendehals 

nicht auszuschließen. 

Zieht man in Betracht, dass die vorliegende Streuobstweide günstige Sitzwarten (Totholz) 

besitzt, Ameisennester vorhanden sind und sie noch bis 2018 beweidet wurde, ist das 

Plangebiet als wichtiges Teilhabitat für diese Vogelarten einzustufen. Inwieweit das 

Plangebiet ein essenzielles Nahrungshabitat darstellt, kann aufgrund der fehlenden 

Datengrundlage nicht ermittelt werden. Das Plangebiet wird daher vorsorglich als ein 

prioritärer Lebensraum bewertet. Damit eine Bewertung der Betroffenheit bzgl. des 

Verbotstatbestandes erfolgen kann, ist eine Kartierung durchzuführen. 

 § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten): 

Durch die Planung gehen zwar zahlreiche Bäume unterschiedlicher Ausprägung verloren, 

die eine Nutzung als Fortpflanzungs- oder Ruhestätte besitzen können; im Rahmen der 

Bestandsaufnahme konnten jedoch im Planungsraum keine Niststätten im Gehölzbestand 

festgestellt werden. Darüber hinaus liegen im Umfeld weitere Gehölzbestände, die als 

Fortpflanzungsstätten für an Gehölzen gebundene Vogelarten fungieren können. Für ein 

Großteil der pot. vorkommenden Vogelarten bleibt somit die ökologische Funktion der 

Niststätten erfüllt. 

Eine Nutzung der vorgefundenen Höhlen (2 St.) konnte ebenfalls nicht bestätigt werden. Es 

besteht jedoch das Potenzial, dass solche Strukturen in Zukunft angenommen werden. Eine 

Untersuchung der Streuobst- bzw. Baumbestände um Esthal erfolgte im Rahmen der 

Erstellung des Umweltberichts nicht. Es ist daher nicht sicher, dass durch das Entfallen der 

Niststäten (Höhlen) die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt. 

Des Weiteren können die zum Teil flächigen Gebüschbestände aus Brombeere eine 

Funktion als Fortpflanzungsstätte für Gebüschbrüter wie z.B. Neuntöter, Amsel oder 

Heckenbraunelle übernehmen. Da Weideflächen generell optimale Lebensräume für den 

Neuntöter darstellen, ist eine Besiedlung der Gebüschbestände im Plangebiet durch den 

Neuntöter als plausibel einzustufen. Eine Untersuchung zur aktuellen Besiedlungssituation 

der Gebüschstrukturen konnte nicht unternommen werden. Es wird daher vorsorglich davon 

ausgegangen, dass die im Plangebiet befindlichen Brombeergebüsche als 

Fortpflanzungsstätten fungieren können.  
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Damit Planungssicherheit bzgl. der Nutzung des Plangebietes als mögliches 

Fortpflanzungshabitat für Vögel (insbesondere für den Neuntöter und weitere seltene und 

gefährdete Arten) gegeben ist, ist eine avifaunistische Kartierung durchzuführen. 

Prüfung der Zugriffsverbote für Fledermäuse 

 § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot):  

Zwar konnten im Baumbestand keine Anzeichen für eine Nutzung der Bäume als 

Winterquartier oder Wochenstube gefunden werden, die Gehölze können aber als 

Tagesverstecke oder Sommerquartiere dienen. Bei Rodungsmaßnahmen während der 

sommerlichen Quartiersnutzung sind Beeinträchtigungen von Individuen daher nicht 

auszuschließen. Dem Eintreten des Verbotstatbestands kann durch 

Vermeidungsmaßnahmen in Form einer Zeitenbeschränkung für die Baufeldräumung 

entgegengewirkt werden. 

 § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störungsverbot): 

Das Vorhandensein von geeigneten Quartieren wird für das Plangebiet nach erfolgter 

Rodung der Gehölze ausgeschlossen; Beeinträchtigungen in Form von Störungen während 

der Fortpflanzungs- oder Überwinterungsphase oder während einer sommerlichen 

Quartiersnutzung werden demnach nicht auftreten. 

Die nach Realisierung des Vorhabens verbleibenden Gehölzbestände im Umfeld weisen 

keine Strukturen auf, die als mögliche Sommerquartiere zu betrachten wären. Es handelt 

sich bei dem verbleibenden Gehölzbestand um Pflaumenbäume mit einem strauchartigen 

Wuchs. Die einzelnen Stämme erreichen somit nicht das notwendige Ausmaß, um eine 

günstige Isolierung (Frostschutz) zu besitzen und verfügen ebenfalls nicht über optimale 

Quartierstrukturen. 

Die umliegenden Gebäude befinden sich in einem ausreichenden Abstand, sodass 

Beeinträchtigungen wie Erschütterungen nicht auftreten werden. 

Es ist daher nicht mit erheblichen Störungen während der Bauarbeiten zu rechnen, die 

negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der im Umfeld pot. vorkommenden 

Fledermausarten zur Folge hätten, da keine essenziellen Quartiere im Eingriffsbereich 

vorliegen.  

Hinsichtlich möglicher Beeinträchtigungen durch das Wegfallen eines lebenswichtigen 

Nahrungshabitates können aktuell aufgrund fehlender Datengrundlagen keine Aussagen 

getätigt werden. Grundsätzlich ist ein Eintritt des Verbotstatbestandes durchaus in Erwägung 

zu ziehen, sollten im Siedlungsbereich Wochenstuben von Fledermausarten vorhanden sein 

und das Plangebiet als Nahrungsraum genutzt werden. 

Um die Betroffenheit von potenziellen Quartieren im Siedlungsraum von Esthal zu ermitteln, 

ist eine Untersuchung zur Fledermauspopulation im Raum Esthal notwendig. 
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 § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten): 

Im Gehölzbestand konnten 7 Bäume mit quartierrelevanten Strukturen wie abstehende 

Rinde, Höhlungen und Spalten festgestellt werden. Spuren einer intensiven Nutzung (z.B. 

Kot oder Insektenreste) lagen jedoch nicht vor. Es ist daher nur von mit einer potenziellen 

Nutzung der besagten Bäume als Tagesversteck bzw. Sommerquartier auszugehen. Da 

bzgl. des Erhaltungszustandes der lokalen Fledermauspopulationen keine Daten vorliegen 

und auch im Raum Esthal solch ausgeprägte Obstbestände immer seltener werden, wird bei 

einer Entfernung der Bäume mit einem Eintritt des Verbotstatbestandes gerechnet. Aufgrund 

dessen kann nicht davon ausgegangen werden kann, dass die ökologische Funktionalität im 

räumlichen Umfeld weiterhin gewährleistet wird. 

Damit die Erfüllung des Verbotstatbestandes der Zerstörung von Ruhestätten verhindert 

werden kann ist folgende Vermeidungsmaßnahme in Abhängigkeit zum Ergenis der 

Fledermauskartierung, umzusetzen: 

Prüfung der Zugriffsverbote für Reptilien 

Da eine Bewertung der Betroffenheit der Zauneidechse aktuell nicht möglich ist, wird eine 

Bestandskartierung empfohlen.  

Prüfung der Zugriffsverbote für Tagfalter 

Da aktuell keine Daten bzgl. des Vorkommens des Falters vorliegen, kann nicht mit 

Sicherheit belegt werden, dass ein Eintritt der Verbotstatbestände im Rahmen der Planung 

nicht stattfindet. Es ist daher eine Untersuchung des Plangebietes auf Vorkommen der Art 

notwendig, um gezielte artenschutzrechtliche Maßnahmen durchzuführen. 

Fazit 

Das Plangebiet besitzt eine Biotopausstattung, die ein Vorkommen von planungsrelevanten 

Arten ermöglicht bzw. ermöglichen kann. Ein Eintreten des Verbotstatbestandes der Tötung, 

der Störung sowie der Zerstörung von Lebensstätten konnte nicht ausgeschlossen werden.  

Für die weitere Bewertung der Eingriffserheblichkeit sind daher gezielte faunistische 

Kartierungen notwendig. Eine endgültige Evaluierung der Belange des besonderen 

Artenschutzes gem. § 44 BNatSchG kann erst im Anschluss zu den Kartierungen 

vorgenommen werden. 

Eine Betroffenheit von europarechtlich naturschutzrechtlich ausgewiesenen Schutzgebieten 

liegt nicht vor.  

6.4.2. Schutzgebiete und schutzwürdige Biotope 

Der Geltungsbereich des projektierten Vorhabens befindet sich jedoch innerhalb der 

Grenzen der Entwicklungszone des Naturparks „Pfälzerwald“ (NTP-073-057). Gem. § 4 

(Schutzzweck) der Landesverordnung über den Naturpark „Pfälzerwald“ besteht der 

besondere Schutzzweck der Entwicklungszonen darin, modellhafte Projekte zur 
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Nachhaltigkeit im Sinne des MAB-Programmes der UNESCO zu ermöglichen. Ein 

strategisches Ziel des MAB-Programmes ist die Sicherung der biologischen Vielfalt. 

Das Plangebiet liegt darüber hinaus innerhalb der Grenzen des schutzwürdigen Biotops 

„Magerwiesen um Esthal“ (BK-6613-0525-2008). Die Grünlandflächen im schutzwürdigen 

Biotop werden gem. den Angaben der Beschreibung zum schutzwürdigen Biotop 

„Magerwiesen um Esthal“ aus blütenreichen Magerwiesen gebildet, zum Teil mit 

Streuobstnutzung, die einen Seltenheitswert besitzen und als wertvolle Grünlandflächen 

klassifiziert werden. Darüber hinaus gelten die Grünlandflächen als Vernetzungsbiotope. 

Aufgrund der Biotopstruktur der im Februar 2019 kartierten Weideflächen verfügen die 

Flächen innerhalb des Plangebietes über das Potenzial, als gesetzlich geschützte Biotope im 

Sinne des § 15 LNatSchG eingestuft zu werden. Eine Beanspruchung von gesetzlich 

geschützten Biotopen kann somit nicht ausgeschlossen werden. 

Bei einer sachgemäßen Durchführung der Bauarbeiten sind keine Auswirkungen auf die 

Trinkwasserschutzgebiete zu erwarten. 

Beschreibung der möglich auftretenden Beeinträchtigungen 

baubedingt 

 Beanspruchung von wertvollen Flächen bzw. pot. gesetzlich geschützten Flächen als 

Arbeits- und Lagerflächen 

 Beeinträchtigung der Flächen durch Verdichtung, Verschmutzung, usw. während der 

Bauarbeiten 

anlagebedingt: 

 Überplanung und Veränderung von Flächen innerhalb einer Entwicklungszone des 

Naturparks „Pfälzerwald“, innerhalb eines schutzwürdigen Biotops sowie eines pot. 

gesetzlich geschützten Biotops 

betriebsbedingt: 

 ggf. Verdrängung von Arten im Umfeld der zukünftigen Wohnbereiche 

 

6.5. Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Die Realisierung des Bauvorhabens bewirkt anlagebedingt eine Veränderung des 

Landschaftsbildes. Dieser Landschaftsteilraum östlich der Ortslage von Esthal wird durch die 

vorliegende Streuobstnutzung nachhaltig geprägt. Eine Vorbelastung durch die im Norden 

und Westen bereits existierende Bebauung ist nicht vorhanden, vielmehr fügen sich die 

Strukturen harmonisch in das Siedlungsbild ein und sind als typische Randstrukturen 

pfälzische Siedlungen zu bewerten. 

Die Überbauung und die damit einhergehenden Veränderungen der Bodenstruktur und des 

Reliefs werden daher zu einer anthropogenen Überprägung dieses Teilraumes führen, womit 

eine Beeinträchtigung des Charakters des Plangebietes verbunden ist (K 4). Bei einer 
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offenen Bauweise und einer entsprechenden Begrünung des Plangebietes können 

wesentliche Beeinträchtigungen minimiert werden. 

Ausgewiesene Wanderwege liegen für die umliegenden Wegeverbindungen nicht vor. 

Anhand der Trampelpfade, die das Gebiet durchkreuzen, ist anzunehmen, dass das 

Plangebiet für die Ortsranderholung eine gewisse Bedeutung besitzt. Dies trifft auch auf den 

geschotterten Wirtschaftsweg im Süden zu. 

Die Planung sieht daher weiterhin vor, dass eine Verbindung zwischen die Ortslage im 

Norden des Plangebietes und dem Friedhof im Süden bestehen bleibt. Hierfür ist ausgehend 

von der geplanten Straße die Anlage eines Fußweges zum vorhandenen Parkplatz im 

Südwesten vorgesehen. 

Durch die auftretende anthropogene Überprägung des Plangebietes können Auswirkungen 

auf die Erholungsqualität der angrenzenden Wege erfolgen. Da keine ausgewiesenen 

Wanderwege entlang des Plangebietes verlaufen ist die Erholung nicht wesentlich 

beeinträchtigt.  

Beschreibung der möglich auftretenden Beeinträchtigungen 

baubedingt: 

 Auftreten von Störungen während des Baubetriebes, die Auswirkungen auf die 

Erholungsfunktionen haben können 

anlagebedingt: 

 anthropogene und bautechnische Überprägung des Plangebietes, die in einer 

Veränderung des gewohnten Ortsrandbildes resultiert 

betriebsbedingt: 

 Erhöhung von Störungen (Lärm, Abgase, etc.) 

 

6.6. Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter 

Weder im Plangebiet selbst noch im Umfeld sind archäologische Kulturdenkmäler oder 

Baudenkmäler sowie sonstige Sachgüter bekannt. Die Bestimmungen des Denkmalschutz- 

und Pflegegesetzes vom 23.03.1978 sind jedoch zu befolgen. Die Direktion 

Landesarchäologie Speyer ist über den Beginn der Bauarbeiten zu informieren und jeder 

archäologischer Fund ist unverzüglich zu melden. 

6.7. Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 

während der Bauphase auftreten. Es ist mit einer Einschränkung der Wohnqualität für die 

Dauer der Baumaßnahmen zu rechnen. Über einen begrenzten Zeitraum wird eine 

Belastung durch Baufahrzeuge (Lärm, Schadstoffe, Staub, etc.), Bauarbeiten (Lärm) und 

Anlieferverkehr zu rechnen sein. Aufgrund der temporären Wirkung sind aber keine 

erheblichen Beeinträchtigungen diesbezüglich abzuleiten. Anlagebedingt wird sich eine 

Veränderung des gewohnten Ortsbildes für die angrenzenden Wohngebieten ergeben. 
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Durch die zukünftige Nutzung als Wohngebiet wird sich eine projektspezifische Belästigung 

der umliegenden Wohngebiete und ggf. des Friedhofs durch den gestiegenen Verkehr 

einstellen. 

Beschreibung der möglich auftretenden Beeinträchtigungen 

baubedingt 

 Emission von Staub, Lärm und Erschütterungen während der Bauphase 

 erhöhte Verkehrsbelastung während der Bauphase mit Baufahrzeugen 

anlagebedingt: 

 Veränderung des gewohnten Ortsbildes durch die Errichtung der Wohnbebauung und 

die bautechnische Überprägung dieses Ortsrandbereichs 

betriebsbedingt: 

 leichte Steigerung des Verkehrsauskommens 

 

6.8. Entwicklungsprognose für weitere Belange des Umweltschutzes 

6.8.1. Nutzung natürlicher Ressourcen 

Die Umsetzung der vorliegenden Planung wird zu einer baubedingten Nutzung der 

natürlichen Ressourcen der Schutzgüter Fläche, Boden und Landschaft führen. Die 

Überbauung dieses Landschaftsteilbereichs führt zu einer Beanspruchung der verfügbaren 

Bodenfläche in der Ortsgemeinde Esthal. Es werden durch die Planung Flächen mit 

landschaftsgestalterischen Wert in Anspruch genommen. Da die Planung eine Begrenzung 

der zulässigen Flächeninanspruchnahme bis auf 0,6 (60% der Grundstücksfläche können 

bebaut werden) vornimmt, sind negative Auswirkungen auf die vorher aufgeführten 

Umweltbelange zu verzeichnen. 

6.8.2. Art und Menge der Emissionen 

Durch die Baumaßnahmen werden Schall-, Luftschadstoff-, Geruchs- und Lichtemissionen 

auftreten, die zu einer Beeinträchtigung der Schutzgüter Mensch, Fauna, Klima und Luft 

führen können. 

Die baubedingten Emissionen sind nur von temporärer Natur und werden nicht zu einer 

nachteiligen Auswirkung auf die Schutzgüter führen. 

Projektspezifische Emissionen, die durch die zukünftige Nutzung des Plangebietes erzeugt 

werden, sind ebenfalls nicht dazu geeignet, wesentliche Beeinträchtigungen auf die 

Schutzgüter zu erzeugen. 

6.8.3. Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung 

Die Art und Menge der anfallenden Abfälle sowie ihre Beseitigung können in diesem 

Verfahrensstadium nicht konkret benannt und beziffert werden. 
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Grundsätzlich können erhebliche Auswirkungen auf den Boden- und Wasserhaushalt sowie 

auf das Landschaftsbild durch die Einhaltung der gängigen Gesetze und Normen (z.B. 

Kreislaufwirtschaftsgesetz, Bodenschutzgesetzt, etc.) vermieden werden. 

Auf einen sparsamen Umgang mit Ressourcen und die ordnungsgemäße Entsorgung von 

Abfällen wird aufmerksam gemacht. 

6.8.4. Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 

Risiken für die menschliche Gesundheit sowie die Umwelt ergeben sich bei solchen 

Projekten vordergründlich aus der Emission von möglichen gesundheitsgefährdenden 

Schadstoffen während des Baus. 

Unter Einhaltung der gängigen Vorschriften wird jedoch dafür gesorgt, dass erhebliche 

Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt von dem 

vorliegenden Projekt nicht ausgehen werden. 

Von der zukünftigen Wohnnutzung gehen soweit bekannt keine gesundheitlichen Gefahren 

aus. 

6.9. Kumulierung von Auswirkungen 

Kumulierende Auswirkungen liegen dann vor, wenn die Auswirkungen von benachbarten 

Vorhaben in Verbindung stehen. Dies kann dazu führen, dass die Schwelle der Erheblichkeit 

überschritten wird, selbst wenn einzelne Vorhaben für sich alleine betrachtet keine erheblich 

negativen Umweltauswirkungen bedingen. 

Weitere geplante Vorhaben liegen im Umfeld des Plangebietes nicht vor. Eine Kumulierung 

von Auswirkungen kann daher ausgeschlossen werden. 

6.10. Eingesetzte Stoffe und Techniken 

Negative Umweltauswirkungen, die durch die Nutzung bestimmter Stoffe und Techniken 

entstehen können, sind nicht zu erwarten. Bei Gewährleistung der gängigen Normen, 

Verfahren und Gesetze und einer fachgerechten Entsorgung von Bau- und Betriebsstoffen 

können die im Bereich der Bauarbeiten verursachten Auswirkungen als vernachlässigbar 

gelten. 

Dies trifft ebenfalls auf die zukünftige Nutzung des Plangebietes zu. Durch die 

Einschränkung der Art der zulässigen baulichen Nutzungen wird bereits vorab sichergestellt, 

dass der Einsatz von umweltschädlichen Stoffen reduziert wird. Die Erzeugung von 

umweltschädlichen Stoffen wird im Rahmen einer Wohnnutzung nicht stattfinden. 

6.11. Beschreibung der zu erwartenden Wechselwirkungen 

Als zu erwartende Wechselwirkungen sind bei dem projektierten Vorhaben zu beschreiben: 

 Die Überbauung führt durch die Versiegelung von aktuell unbebauter Fläche zu 

einem Funktionsverlust des Bodens als Filter gegenüber Schadstoffeintrag sowie zu 

einer Veränderung des Wasserhaushaltes und der Funktionen des lokalen Klimas. 
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 Die Überbauung und geänderte Nutzung der Fläche führt darüber hinaus zu 

Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und dem Verlust von Lebensraum sowie 

zu Beeinträchtigungen der lokalen Flora und Fauna. 

 Während der Bauarbeiten kann eine Beeinträchtigung der Erholungsfunktion im 

Umfeld auftreten. Durch die bautechnische Überprägung des Plangebietes ist zudem 

mit einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes zu rechnen. 

 Überarbeitung des Bebauungsplanentwurfes 7.

Wird im weiteren Verfahrensablauf ergänzt. 

 Beschreibung der Maßnahmen, mit denen nachteilige Umweltauswirkungen 8.

vermieden, vermindert oder – soweit möglich – ausgeglichen werden sollen 

Auf der Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. § 1a Abs. 3 BauGB 

i.V.m. § 15 Abs. 1 BNatSchG sind die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durch 

die geplante Bebauungsplanung zu vermeiden, auszugleichen oder zu ersetzen. Zwar stellt 

die Bauleitplanung selbst keinen Eingriff in Naturhaushalt und Landschaftsbild dar, sondern 

bereitet diesen lediglich vor. Dennoch sind vermeidbare Beeinträchtigungen durch die 

planerische Konzeption zu unterlassen bzw. zu minimieren und nachteilige Auswirkungen 

auf das Landschaftsbild sowie Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes durch 

geeignete Maßnahmen auszugleichen. 

Das vorliegende Maßnahmenkonzept wird in den Bebauungsplan in Form von 

landespflegerischen Festsetzungen u.a. gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 a, b BauGB integriert. 

Die erforderlichen Maßnahmen sind im Bebauungsplan entsprechend festzusetzen. 

Konfliktpunkt Konfliktbeschreibung 

K 1 Ver- und Teilversiegelung von biologisch aktiver Fläche durch die 

geplante Bebauung 

Neuversiegelung durch gepl. Bebauung und Verkehrsflächen. 

WA (max. GRZ 0,6) 

ca. 14.130 m² x 0,6 =    ca. 8.478 m² 

Verkehrsflächen samt Parkbuchten:  ca. 3.026 m² 

= Summe der Neuversiegelung  ca. 11.503 m²  

 

Beeinträchtigungen: 

o Beeinträchtigung der Bodenfunktionen 

o Erhöhung des Oberflächenabflusses 

o Reduzierung der Grundwasserneubildung 

o Verlust an Versickerungsfläche 
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o Verlust an Lebensraum für Fauna und Flora 

K 2 Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch den Verlust von 

bedeutsamen Biotopstrukturen 

Verlust von ökologisch bedeutsamen 

Biotopstrukturen. 

- Streuobstweide (14.760 m²) 

Summe: ca. 1,5 ha 

Verlust von Gehölzbeständen. 

- 39 St. Bäume (BHD 10 bis 24 cm) 

- 37 St. Bäume (BHD 25 bis 40 cm) 

-  6 St. Obstbäume (BHD 41 bis 65 cm) 

- ca. 1.280 m² Gebüsch und Strauchhecken 

- ca. 150 m² Gehölzgruppen 

Beeinträchtigungen: 

o Verlust an Lebensraum für Fauna und Flora 

o Verlust von Gehölzbeständen 

o Minderung der lokalen Biotopvielfalt 

K 3 Gefährdung von Gehölzbeständen durch potenzielle 

Beschädigungen während der Bauarbeiten 

- 8 Bäume 

- ca. 20 m lfd. m Strauchhecke 

Beeinträchtigungen: 

o pot. Verlust von Gehölzbeständen 

K 4 Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch die geplante 

Bebauung mit Veränderungen der Oberflächengestalt 

Beeinträchtigungen: 

o Überprägung des Ortsrandes mit technisch-konstruktiven Elementen 

o Veränderung der Eigenart des Planungsraumes durch Änderung der Geländegestalt 

und durch die zukünftige technische Überformung 

Tabelle 8 Resümierende Darstellung der Konflikte 

Zum aktuellen Zeitpunkt der Bearbeitung des vorliegenden Berichts fehlen noch einige 

Aussagen bzgl. Ausgleichsflächen und andere Maßnahmen. Diese werden im weiteren 

Verlauf des Verfahrens ergänzt. 

Zur Kompensation der eintretenden Beeinträchtigungen im Naturhaushalt werden im 

weiteren Verlauf des Verfahrens landespflegerische Maßnahmen im und außerhalb des 

Plangebietes erarbeitet. 

 Zusätzliche Ausgleichsflächen und –maßnahmen 9.

Zur Kompensation der eintretenden Beeinträchtigungen im Naturhaushalt werden im 

weiteren Verlauf des Verfahrens landespflegerische Maßnahmen im und außerhalb des 

Plangebietes erarbeitet. 
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 Vorschläge zu umweltrelevanten textlichen Festsetzungen im 10.

Bebauungsplan 

10.1. Vermeidungsmaßnahmen  

V1 Rodung außerhalb der Brutzeiten von Vögeln 

Die erforderliche Rodung der Gehölzbestände ist nur im Zeitraum zwischen Anfang Oktober 

und Ende Februar außerhalb der Brut- und Aufzuchtphase von Vögeln durchführen. 

V2  Verwendung geeigneter Straßen- und Außenbeleuchtung 

Verwendung von Natrium-Niederdrucklampen bzw. LED-Lampen mit geeignetem Farbton im 

insektenfreundlichen Spektralbereich für Straßen- und Außenbeleuchtung im gesamten 

Plangebiet. 

10.2. Festsetzungen für den Erhalt und das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern 

und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25a und b BauGB) 

M3  Gestaltung der Zufahrten, Wege, Stellplätze, Hof- und Abstellflächen 

Verwendung wasserdurchlässiger Beläge (z.B. großfugige Pflasterbeläge, Rasengittersteine, 

wassergebundene Decken etc.) für Zufahrten, Wege, Stellplätze, Hofflächen und 

Abstellplätze auf den nicht überbauten Grundstücksflächen im Bereich des allgemeinen 

Wohngebietes. Auch der Unterbau ist wasserdurchlässig herzustellen. 

M4  Extensive Begrünung von Dachflächen 

Flachdächer und flach geneigte Dächer von Nebenanlagen, Garagen, Carports, usw. mit 

einem Neigungswinkel von bis zu 25° sind dauerhaft extensiv zu begrünen. Die 

Dachbegrünung ist mit einer Substratstärke von mind. 8-10 cm vorzusehen. 

M5  Anlage von (Stütz-)Mauern oder sonstigen Terrassierungselementen 

 Verwendung naturnaher Materialien (z.B. Findlinge, Gabionen, sandsteinfarben 

eingefärbte Bauteile) bei der Anlage von (Stütz-)Mauern oder sonstigen 

Terrassierungselementen 

 Betonbauteile oder sonstige Materialien sind nur zulässig, wenn sie durch eine 

Bepflanzung aus Kletter- bzw. Rankpflanzen gem. beigefügter Gehölzliste A 

eingegrünt werden. 

M6  Art, Höhe und Gestaltung von Einfriedungen 

 Als Einfriedungselemente im Allgemeinen Wohngebiet sind, auch in Kombination, 

Natursteinmauern, Sichtmauerwerk, Holzzäune und freiwachsende oder geschnittene 

Hecken zulässig. Maschendrahtzäune, Stabmattenzäune oder Ähnliches sind nur im 

Verbund mit einer mindestens gleichhohen Heckenbepflanzung zulässig. 

 Durchgehende Hecken aus Fichten, Thuja und/oder ähnliche Nadelgehölze sind nicht 

zulässig. 
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 Stellplätze für Müll- und Wertstoffbehälter sind mit ortsfesten Anlagen (z.B. Pergolen) 

aus naturnahen Materialien und/oder durch Bepflanzungen gegen Sicht 

abzuschirmen. 

A7  Gärtnerische Anlage der nicht überbauten, unbefestigten Grundstücksflächen 

innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes 

 Mindestens 15 % der nicht überbaubaren Grundstücksgrenzen sind mit 

standortgerechten Sträuchern und Bäumen gem. Gehölzliste A zu bepflanzen. 

Laubgehölze sind zu bevorzugen. 

 Je 400 m² angefangener Grundstücksfläche ist ein kleinkroniger Laubbaum- oder 

Obstbaum-Hochstamm gem. beigefügter Gehölzliste zu pflanzen und zu erhalten. Die 

Standorte für die Bäume sind frei wählbar. 

 Die Vorgärten sind unter Berücksichtigung der erforderlichen Zuwegungen, 

Zufahrten, usw. gärtnerisch anzulegen. Eine Nutzung der Vorgartenflächen als 

Arbeits- oder Lagerflächen ist nicht zulässig. Eine Gestaltung der Vorgärten mit 

ausschließlich mineralischem Substrat ist nicht zulässig. 

A13  Gestaltung und Begrünung der öffentlichen Grünflächen 

Wird ergänzt. 

 Übersicht zu den wichtigsten Planungsvarianten 11.

Zum Zeitpunkt der Bearbeitung des vorliegenden Berichts lagen noch keine Aussagen über 

konkrete Planungsalternativen vor. Die Ausarbeitung der Planungsalternativen wird im 

weiteren Verlauf des Verfahrens ergänzt. 

 Monitoring/Überwachung 12.

Die Ausgleichsmaßnahmen (Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Natur und Landschaft) sind entsprechend den textlichen Festsetzungen 

spätestens 1 Jahr nach Fertigstellung der Erschließung bzw. nach Beendigung der 

Erdarbeiten umzusetzen. 

Eine Überprüfung der Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplans sowie des 

Zustandes von Kompensationsmaßnahmen erfolgt im Rahmen der üblichen Kontrollen bzw. 

der Baugenehmigung und wird in den Bauschein übernommen. 

 Technische Verfahren/Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der 13.

Unterlagen 

Wird im weiteren Verlauf des Verfahrens ergänzt. 
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 Zusammenfassung 14.

Die vorliegende Planung sieht im Osten der Ortsgemeinde Esthal die Ausweisung eines 

neuen Baugebietes. Das Vorhaben umfasst eine Fläche von ca. 2,1 ha und es sollen ein 

Allgemeines Wohngebiete (WA), Flächen für Stellplätze sowie private und öffentliche 

Grünflächen und ein Regenrückhaltebecken ausgewiesen werden. Das Plangebiet grenzt im 

Norden und Westen an die vorhandene Wohnbebauung an, im Süden an das 

Friedhofsgelände samt Trauerhalle an. Die Flächen im Osten werden von Grünland mit 

Streuobstbestände eingenommen. 

Die Erschließung des Baugebietes erfolgt über die Friedhofstraße im Westen und die 

Klosterstraße im Norden. 

Durch die Erschließung des Gebietes und den Bau der Gebäude sowie der dazugehörigen 

Stellplätze, Garagen, Nebenanlagen sowie Zuwegungen ist bei einer max. Grundflächenzahl 

von 0,6 mit einer Neuversiegelung von ca. 11.503 m² zu rechnen. 

Die Netto-Neuversiegelung bedingt eine Beeinträchtigung des Wasser- und 

Bodenhaushaltes. Aufgrund der Planung gehen ca. 82 Bäume mit einem 

Stammdurchmesser zwischen 10 und 65 cm verloren. 

Aufgrund der Nähe von weiteren Gehölzbeständen zum zukünftigen Baufeld kann eine 

Gefährdung der Vitalität weiterer Gehölze durch die Baumaßnahmen nicht ausgeschlossen 

werden. 

Weiterhin ist insbesondere mit Auswirkungen für die lokalen Tierarten und das 

Landschaftsbild zu rechnen. Durch die vorliegende Planung werden Lebensräume für 

Insekten, Spinnentiere, Vögel und Fledermäuse beansprucht. Darüber hinaus werden ca. 

14.760 m² an extensiv genutzten Streuobstweideflächen verloren gehen. Angesichts der 

Ausprägung der Weideflächen zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme der Biotoptypen 

verfügen die Flächen über das Potenzial als gesetzlich geschützte Biotope nach § 15 Abs. 1 

LNatSchG RLP eingestuft zu werden. Eine endgültige Klärung des Schutzstatus kann jedoch 

nur nach einer Vegetationsaufnahme erfolgen. 

Darüber hinaus stellen Streuobstbestände selten gewordene Biotope dar.  

Das Plangebiet besitzt das Potenzial Lebensraum für planungsrelevante Tierarten zu sein. 

Es ist daher mit dem Eintritt der Verbotstatbestände nach § 44 Abs 1. Nr. 1-3 BNatSchG zu 

rechnen.  
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Anhang 1 Gehölzliste             

Vorschläge für standortgerechte, gebietsheimische Gehölzarten, welche im Rahmen der 

Bepflanzungsmaßnahmen im Planungsraum verwendet werden sollten. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass im Bereich des Schutzstreifens der vorhandenen 

Freileitung nur Gehölze mit einer Endhöhe von ca 3,0 m anzupflanzen sind. Obstbäume sind 

in diesem Bereich als Niederstamm anzupflanzen. 

 

A -  Private Grünflächen 

Baumarten II. Ordnung (Klein-/Schmalkronige Bäume) 
Acer campestre i. V. Sorten - Kegel-Feldahorn 
Acer plat. ‘Columnare’ - Säulen-Spitzahorn 
Acer plat. ‘Emerald Queen’ - Spitzahorn 
Acer. plat ‘Globosum’ - Kugelahorn 
Carpinus bet. ‘Fastigiata’ - Säulen-Hainbuche 
Carpinus betulus - Hainbuche 
Crataegus ‘Paul’s Scarlet’ - Rotdorn 
Betula pendula ‘Fastigiata’ - Birke 
 
Obstgehölze (Auswahl) 
Alte reginale Obstsorten 
Apfelsorten - Danziger Kantapfel 
 - Graue Herbstrenette 
 - Ontario 
Birnensorten - Conference (Konferenz Birne) 
 - Alexander Lucas 
Mispel 
 
Neue Obstsorten  
Apfelsorten  -  Topaz 
Birnensorten  - Williams Christ 
  Harrow Sweet 
Quittensorten  Cydora robusta 
Zwetschge: - Hauszwetschge 
 
Sträucher 
Cornus sanguinea - Roter Hartriegel 
Corylus avellana - Hasel 
Crataegus monogyna ‘Compacta‘- Kugelzwerg-Weißdorn 
Euonymus europaea - Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare - Liguster 
Lonicera xylosteum - Heckenkirsche 
Rosa spec. - Wildrose 
Sambucus nigra - Schwarzer Holunder 
Viburnum opulus - Gewöhnlicher Schneeball 
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bodendeckende Sträucher / Stauden 
Euonymus fortunei - Kriechspindel 
Geranium macorrhizum - Storchschnabel 
Hedera helix - Efeu 
Lavandula angustifolia - Lavendel 
Potentilla fruticosa - Fünffingerstrauch 
Rosa spec. - bodendeckende Rose 
Vinca minor - Immergrün 

 
Kletterpflanzen 
 
o Selbstklimmer: 
 

Parthenocissus tricuspidata  
Veitchii' - Wilder Wein 
Hedera helix - Efeu 
 
o Gerüstkletterpflanzen: 
 

Clematis Hybr. - Waldrebe 
Polygonum aubertii - Knöterich 
Lonicera heckrottii - Geißblatt 
Wisteria sinensis - Blauregen 
 

Stauden für Mauern 
 
o Sonnige Standorte 
 
Dianthus cathusianorum -  Kartäusernelke 
Euphorbia spec. -  Wolfsmilch-Arten 
Saxifraga spec. - Steinbrech-Arten 
Sedum spec, - Wildarten des Mauerpfeffers 
Sempervivum spec. - Hauswurz-Arten 
 
o Halbschattige bis schattige Standorte 
 
Asplenium ruta-muraria - Mauer-Streifenfarn 
Cymbalaria muralis - Zimbelkraut 
Sedum spec. - Mauerpfeffer-Arten 
z.B. Sedum spurium 
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B -  Landschaftsgehölze 

Baumarten I. Ordnung 
Acer pseudoplatanus  - Bergahorn 
Acer platanoides   - Spitzahorn 
Prunus avium   - Vogelkirsche 
Quercus petraea   - Traubeneiche 
Quercus robur   - Stieleiche 
Tilia cordata   - Winterlinde 
Baumarten II. Ordnung 
Acer campestre - Feldahorn 
Carpinus betulus - Hainbuche 
Sorbus aria - Mehlbeere 
 
Wildobst 
Malus silvestris - Wildapfel 
Prunus communis - Wildbirne 
 
Sträucher 
Cornus sanguinea - Roter Hartriegel 
Corylus avellana - Hasel 
Euonymus europaea - Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare - Liguster 
Lonicera xylosteum - Heckenkirsche 
Prunus spinosa - Schlehe 
Rosa canina - Hundsrose 
Salix div. spec. - Strauchweiden 
Sambucus nigra - Schwarzer Holunder 
Sorbus aucuparia - Vogelbeere 
Viburnum opulus - Gewöhnlicher Schneeball 

 

 


